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Die Nahrungsmittelgeſetze. 

Es giebt auf Erden keine Einrichtung, die nicht, obwohl ſie aus 
den beſten Abſichten hervorgegangen iſt, zu ſchlechten Abſichten miß⸗ 
braucht werden könnte. Jeder richtige Gedanke wird von Fanatikern 
einſeitig übertrieben und im Hintertrabe dieſer Fanatiker marſchiren 
dann Leute, die ſich den Anſchein geben, dieſe Uebertreibung zu 
theilen, aber kaltblütig den Schrecken, den ſie verbreiten, zur Ver⸗ 
folgung eigennütziger Zwecke ausbeuten. Niemals fühlt fih der Böfe: 
wicht ſicherer, als wenn er ſich unter der Maske eines Tugendhelden 
verbergen kann. Die Gaunerei, welche von gewiſſen Perſonen an 
der Börſe betrieben wird, und zu gewiſſen Zeiten in noch ſtärkerem 
Maße betrieben wurde, als heute, iſt gewiß ein großer Uebelſtand, 
aber die Revoloerpreſſe, die fih vorgeblich zum Schutze des Publikums 
und thatſächlich zu Erpreſſungszwecken gebildet hatte, war, gelinde 
ausgedrückt, nicht um ein Haar beſſer, als das Gründerthum; wir 
meinen, daß fie ſchlimmer geweſen iſt. 

Dieſe allgemeine Betrachtung findet ihre ganz beſondere An⸗ 
wendung auf alle die Vorſchriften, die man zum Schutze des Publikums 
gegen verfälſchte Nahrungsmittel erlaſſen hat. In einem gewiſſen 
Umfange iſt eine ſtrenge Nahrungsmittelpolizei eine Nothwendigkeit; 
über die gebotene Grenze hinausgetrieben, wird ſie zunächſt 
zur Pedanterie, dann zur Chicane, zuletzt zu einem Mittel 
unredlicher Concurrenz. Es giebt gewiſſe Artikel, bei denen 
das Publikum ſich trotz aller Aufmerkſamkeit nicht ſelbſt gegen 
ſchwere Benachtheiligungen ſchützen kann. Wir rechnen hierzu 
in erſter Linie die Milch. Jeder Zuſatz zu der Milch, wie ſie von 
der Kuh kommt, ift eine Verfündigung an den Kindern, denen jeder 
Zuſatz ohne Ausnahme ſchädlich it. Die Prüfung der Beſchaffenheit 
der Milch iſt für das Publikum ſchwierig, unter Umſtänden unmöge 
lich. Das ſtrengſte Eingreifen der Polizei hat unſeren vollen Beifall. 
Wir rechnen dazu in zweiter Linie das Fleiſch. Ob ein Stück Vieh 
geſund oder krank war, läßt ſich häufig nur von dem Thierarzt be⸗ 
urtheilen und auch von dieſem nur, wenn er das ganze Stück vor 
fi) geſehen hat. Eine Gemeinde, die den Schlachlhauszwang eins 
führt, und in Verbindung mit ihm die obligatoriſche Fleiſchſchau, er⸗ 
wirbt ſich gewiß große Verdienſte. Und bei allen Nahrungsmitteln 
ohne Ausnahme möchten wir den Grundſatz durchgeführt ſehen, daß 
man allen Handlungen, die auf die Geſundheit einen nachthelligen 
Einfluß ausüben können, mit aller Strenge entgegen tritt. 

Andererſeits hat das Nahrungsmittelgeſetz ſchon manche Bluͤthen 

gezeitigt, die uns mit Befremden erfüllen. Als der ſeltſamſte Fall 
iſt uns der erſchienen, daß einmal ein Reſtaurateur wegen Betruges 
angeklagt wurde, der einem Gaſte, welcher eine Poulard verlangt 
hatte, einen Kapaun vorſetzte. Auch den Krieg, den man gegen 
Chocolade führt, die mit etwas Mehl verſetzt it, können wir nicht 
billigen. Die Rigoriſten ſagen, Chocolade dürfe nur aus Cacao und 
Zucker beſtehen, und wer dieſen beiden Stoffen Mehl als den dritten 
zuſetze, müſſe wenigſtens beim Verkaufe anzeigen, daß er Chocoladen⸗ 
pulver mit Mehl verkaufe. Wir finden eine ſolche Forderung weder 
durch ſprachliche Rückſichten, noch durch ſolche des Verkehrs gerecht: 
ertigt. 
In neuerer Zeit hat ſich der Trieb nach Reinheit der Nahrungs⸗ 
mittel beſonders auf dem Gebiete der geiſtigen Getränke bethaͤtigt. 
In Danzig hat man eine Anzahl der geachtetſten Weinſirmen auf 
die Anklagebank geſetzt, aus Gründen, die wenn ſie ſtichhaltig wären, 
unfer ganzes Geſchäft des Weinhandel und der Weinerziehung un- 
möglich machen würden. Es giebt viele Weine, die ein ſchmackhaftes 
Getränk nur dann werden, wenn ſie mit anderen Weinen vermiſcht, 
vielleicht mit etwas Sprit oder gar auch mit etwas Zucker verſetzt 
werden. Der reine Wein, wie er von der Traube kommt, iſt für 
den kenntnißreichen Liebhaber ein Genuß, aber es giebt eine bei 
Weitem großere Anzahl von Leuten, die für dieſen Traubenſaft kein 
Verſtändniß haben, die ſich für geſchädigt halten, wenn ſie für ihr 
Geld nicht einen Wein erhalten, „der auf die Zunge fällt.“ Ein 
allzuweit getriebener Rigorismus ſchädigt auf der einen Seite den 
Abſatz der geringen Weine und auf der anderen Seite die Wünſche 
einer zahlreichen Conſumentenklaſſe. Die Polizei ſollte ſich darauf 
beſchränken, die geſundheitsgefährlichen Miſchungen zu verhüten und 
es im übrigen dem Weinkenner und Weinliebhaber überlaſſen, den 
Kampf um das Daſein mit dem dazu beftimmien Organ, mit der 
Zunge, zu führen. Wir halten insbeſondere den Anſturm gegen 
das Gipſen der Weine für einen geradezu thörichten, da dieſes 
Gipſen der Geſundheit keinen Schaden thut und gewiſſen Geſchmackz⸗ 
anforderungen, oder den Anforderungen eines gewiſſen Geſchmackes 
geradezu Genüge leiſtet. 

Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem Bier. Die Verwendung 
von Hopfenſurrogaten wird wohl ausnahmslos als geſund⸗ 
heitsſchädlich erachtet werden müſſen und ſofern die Polizei 
den Kampf dagegen aufnimmt, läßt ſich dagegen Nichts er⸗ 
innern. Warum man aber Bier nur aus Malz brauen fol, 
warum die Verwendung von Rohgerſte oder Reis nachtheilig 
fein foll, vermögen wir nicht einzuſehen. Das Straßburger Relsbier 
erfreut ſich eines guten Rufes; einzelne Brauerelen ſtellen aus gutem 
Rohrzucker ein theures und wahrhaft dellcates Bier her, das üh für 
Reconvalescenten beſonders eignet. Die Maltoſe erglebt eln Bier 
von geringem Gehalt, das wohlfeiler verkauft werden kann, für die 
Geſundheit aber nicht nachtheilig wirkt. Die Verwendung dieſes 
Bieres zu geſtatten liegt im Intereſſe der kleinen Brauereien, die 
mit geringem Capital arbeiten und im Intereſſe der Conſumenten, 
welche bei dem Bierpreis auf den Pfennig achten müſſen. Solche Conſu⸗ 
menten, denen ihre Mittel geſtalten, ihre Abendmahlzeiten in einem 
Bierpalaſt einzunehmen, der mit Fresken und altdeutſchem Mobiliar 
geſchmückt iſt, haben ſich mit den Großbrauern vereinigt, um gegen 
das Maltoſebler einen Krieg zu führen, der nicht im Intereſſe des 
kleinen Mannes liegt. 

Allmälig ernten wir die nachtheiligen Folgen eines ſolchen Ver⸗ 
haltens. Die unausgeſetzten, meiſt grundloſen Beſchwerden über 
Bierverfälſchung und Dividendenjauche haben die Aufmerkſamkeit der 
Nachbarländer erregt und dieſelben veranlaßt, ſich mit einem angeb⸗ 
lichen Geſundheitscordon zu umſchließen, der in der That nur einen 
Schutz für die Concurrenz bildet. An belgiſchen und franzöſiſchen 
Bolltätten wird deutſches Bier unter dem Vorwand angehalten, daß 
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es Salicylſäure enthalte, obwohl ein ſolcher Zuſatz von Salicylſäure, 
wenn er vorkommt, nur dazu beſtimmt iſt, das Bier haltbarer zu 
machen, auf Geſchmack und Zuträglichkeit keinen Einfluß übt und am 
allerwenigſten geeignet iſt, den Käufer zu Gunſten des Producenten 
zu benachtheiligen. 

Neuerdings fängt Spanien nun auch an, unſeren Sprit zu be⸗ 
argwöhnen, der doch geradezu als Muſter eines gereinigten Fabrikats 
gelten darf. Es geht darin den Spuren von Fuſelöl nach, offenbar 
aufgeſchreckt durch die deutſchen Klagen über die Vergiftung durch 
die Fuſelöle. Offen geſtanden, wir haben zu den Kenntniſſen der 
ſpaniſchen Chemiker ein ſo ungeheueres Zutrauen, daß wir meinen, 
fie finden die Spuren biefed Fuſelöls noch auf, wenn es aus dem 
Spiritus bereits entfernt iſt. Es iſt wirklich Zeit, daß man das 
Schreckbild der Nahrungsmittelfälſchung auf fein richtiges Maß zuruͤck⸗ 
führt. Und am beſten wäre es, wenn wir damit, wie mit allen 
Verbeſſerungen, im eigenen Hauſe beginnen. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. September. [Entſcheidungen 
Kammergerichts. — Nationalliberaler Parteitag. 
Die Spritklauſel in Spanien.] Das Kammergericht hat heute 
drei ſehr wichtige Entſcheidungen gefällt. Zwei derſelben betreffen 
die Auslegung des preußiſchen Vereinsgeſetzes und richten ſich gegen 
die Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerksvereine und den Fach— 
verein der Maurer in Altona. Die erſteren find bisher in Berlin, 
wo das Polizei⸗Präſidium doch dem Vereinsweſen ſcharfe Aufmerk: 
ſamkeit widmet, nicht als politiſche Vereine betrachtet worden; es iſt 
daher auch nicht verlangt worden, daß ſie Mitgliederverzeichniſſe ein⸗ 
reichen, bezw. die Veränderungen in ihrem Mitgliederſtande anzeigen. 
Dem Amtsvorſteher eines bet Berlin liegenden Dorfes blieb es vor: 
behalten, eine andere Auffaſſung zu vertreten, er hat die Genugthuung, 
daß nicht blos das zunächſt zuſtändige Schoͤffengericht, ſondern auch 
jetzt das Kammergericht ſich ſeiner Anſicht angeſchloſſen hat. Das 
letztere hat, abweichend von dem hieſigen Landgericht II, welches auf 
Freiſprechung der in eine Poltzeiftrafe genommenen Vorſtandsmitglieder 
erkannt hatte, ausgeſprochen, daß die Gewerkvereine nach ihren Statuten 
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten, wenn auch nur im 
Intereſſe ihrer Mitglieder und in ſocialpolttiſcher Richtung, bezwecken. 
Daß nach dieſer Entſcheidung der Fachverein der Maurer in Altona 
kein beſſeres Schickſal erwarten konnte, war vorauszuſehen. Auch er 
wurde als politiſcher Verein anerkannt, und deshalb wurde, weil er 
der Beſtimmung des Vereinsgeſetzes entgegen mit anderen Vereinen 
in Verbindung getreten war, ſeine Schließung endgiltig ausgeſprochen. 
Die dritte Entſcheidung betraf eine Brottaxe. Die Regierung zu 
Düffeldorf hat feit langer Zeit ſchon darauf hingewirkt, daß in den 
Gemeinden ihres Bezirkes die Brottaxen wieder zur Einführung ge⸗ 
langten. Sie hatte ſich aber nicht damit begnügt, lediglich die Beob⸗ 
achtung der nach der Gewerbe⸗Ordnung für zuläſſig erklärten 
Vorſchriften zu verlangen, ſondern war noch darüber hinaus 
gegangen, indem ſie empfahl, den Bäckern die Verpflichtung 
aufzuerlegen, alle Backwaaren, die ſie zum Verkaufe in ihren 
Geſchäftslocalen aufftellten, mit einem das Gewicht anzeigenden 
Stempel zu verſehen. In einer großen Reihe von Ge⸗ 
meinden ſind derartige Polizeiverordnungen, alle offenbar nach einem 
Muſter, in den letzten Jahren erlaſſen worden. Nunmehr hat das 
Kammergericht die in der Stadt Roerdorf erlaſſene für rechts unver⸗ 
bin dlich erklärt, weil fie den Beſtimmungen der Gewerbe⸗Ordnung 
widerſpreche. In Folge diefed Urtheils find auch die übrigen Polizei- 
Verordnungen nicht aufrecht zu erhalten. Die liberale Preſſe hat 
übrigens, wie wir nicht unterlaſſen wollen, hinzuzufügen, ſtets den 
Standpunkt vertreten, welchen heute das Kammergericht eingenommen 
hat, und von dieſem aus an den Verordnungen, die auch vereinzelt 
in Orten außerhalb des Regierungsbezirkes Düſſeldorf erlaſſen worden 
ſind, Kritik geübt. Am 3. October findet in Köln ein 
nationalliberaler Parteitag für Rheinland und Weſtfalen ſtatt. — 
Die „Conſervative Correſpondenz“ erkennt heute an, daß die Einfuhr 
ruſſiſchen, in Hamburg rectiſieirten Sprits in Spanien im Jahre 
1885 hoͤchſtens 5 Mill. Liter betragen habe und nur einen ſehr ge- 
ringen Bruchtheil des in Spanien eingeführten deutſchen Sprits, der 
eine Menge von 60—62 Mill. Liter umfaßt, darſtelle. Als im 
Jahre 1883 den Klagen der Agrarier, namentlich des Herrn von 
Kardorff gegenüber, von liberaler Seite erklärt wurde, daß ſie die 
Bedeutung der Concurrenz des Sprits ruſſiſcher Herkunft gewaltig 
übertrieben, konnte die „Mancheſterpartei“ nicht ſcharf genug ange⸗ 
griffen werden, und heute iſt die ruſſiſche Concurrenz ſo belanglos, 
daß ſie nicht einmal zu einer Anfrage über die Beobachtung der 
vielbeſprochenen Spritelauſel Veranlaſſung geben kann! 

[Reichstag und Landtag.] Wie die „B. P. N.“ beſtätigen, 
dürfte, ſoweit bisher feſtſteht, ſowohl in Bezug auf die Berufung der 
ordentlichen Seffion des Reichstags als auch des Landtags an den 
Terminen der letzten Jahre feſtgehalten werden. Darnach wäre der 
Zuſammentritt des Reichstags für die Mitte November, der des 
preußiſchen Landtages für die erſte Hälfte Januar zu erwarten. 

u der deutſchen Kaiſerin und dem Sultan] hat ein 
freundſchaſtlicher Depeſchenwechſel ſtattgehabt, nachdem der Sultan fein 
eigenes ha und die Bildniſſe feiner Kinder der Kaiſerin iber- 

alte. 
Ta raf Moltke.] Nach dem „Bund“ iſt Feldmarſchall Graf Moltke 
in Bad Ragaz angekompien und hat fein Quartier, wie in früheren Jahren, 
wieder im Quellenhof bezogen, wo er zu mehrwöchentlichem Curgebrauch 
verbleiben wird. 

[Karl Damm .] Vor wenigen Tagen wurde zu Karlsruhe Proz 
feſſor a. D. Karl Damm zu Grabe getragen. Ueber den ſchickſalsvollen 
Lebenslauf des alten Freiheitskämpfers entnehmen wir einem Nekrolog im 
„Bad. Landesboten“ folgende Daten: Karl Damm aus Baden-Baden, ge- 
poren 1812, der Sohn eines Seilers, ſtudirte Philologie und Theologie 
und wandte ſich, nachdem er die Prieſterweihe empfangen, dem Lehrfach 
mit ſolchem Erfolge zu, daß er in jugendlichem Alter ſchon das Directorat 
des Gymmnaſiums zu Tauberbiſchofsheim erhielt. Der dortige Bezirk fandie 
ihn, der auch als Redner fich auszeichnete, 1848 in das Frankfurter Bar: 
lament, wo er ſich der demokratiſch⸗republikaniſchen Linken anſchloß. Nach 
Sprengung des Parlaments in e ah kehrte Damm in die im Auf⸗ 
ſtand begriffene Heimath Baden zurück und wurde Präſident des von der 
proviſoriſchen Regierung einberufenen conftituirenden Landtags. Nach der 
Niederwerfung der Bewegung durch die preußiſchen Truppen wurde Damm 


flüchtig, lebte zuerſt in der Schweiz, dann in London, wo er an einer 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


höheren engliſchen Schule eine Stelle fand, und ſiedelte hierauf nach 
Auſtralien über. In Melbourne verheirathete er ſich mit einer deutſchen 
Dame, gründete eine Lehranſtalt mit Penſionat und trieb nebenbei Acker⸗ 
bau und Viebzucht. Obgleich die Exiſtenz, die er ſich hier geſchaffen hatte, 
eine durchaus geſicherte war, blieb die Sehnſucht nach der Heimath in 
ihm lebendig, und auf die Nachricht, daß eine Amneſtie ihm die Rückkehr 

eſtatte, verkaufte er fein auſtraliſches Veſitzthum und eilte heimwärts. 

kach kurzem Aufenthalte in Baden-Baden wurde er wieder in den Staats⸗ 
dienſt 1 lehrte zuerſt an der höheren Bürgerſchule in Pforz⸗ 
beim, dann am Realgymnaſium der Nan e und erhielt endlich 
das Directorat der höheren Bürgerſchule daſelb Als das Alter ſeine 
Kräfte geſchwächt hatte, trat er in den Ruheſtand und lebte einſam — die 
Gattin war an Geiſteskrankheit geſtorben — und von der Welt zurückge⸗ 
zogen, bis auch ihn der Tod fortnahm. 

[Der Preußiſche Medieinal⸗Beamten⸗Verein!] trat hier 
gelegentlich des Naturforſcher⸗Congreſſes zu ſeiner vierten Hauptſitzung 
uſammen. Den wichtigſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die 

rage der Umgeſtaltung des Medicinal⸗Beamtenthums im 
Preußen. Es wurden in dieſer Beziehung folgende Theſen angenommen: 
1) „Die jetzige Stellung des preußiſchen Phyſikus genügt den Anforde⸗ 
rungen der öffentlichen Geſundheitspflege nicht mehr und bedarf einer 
vollſtändigen Umgeſtaltung. Dieſelbe iſt die dringlichſte Seite der Medieinal⸗ 
reform.“ „Für jeden Kreis bezw. Medieinalbezirk ift nur ein Sanitäts⸗ 
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techniſcher Beirath der die Wee ausübenden Behörden anzu⸗ 
ſtellen. Derſelbe fungirt für ſeinen Kreis auch als erſter Gerichtsarzt und 
hat nöthigenfalls bei gerichtlichen Sectionen in benachbarten Kreiſen als 
zweiter Gerichtsarzt thätig zu ſein.“ (Die Stellung des Kreiswundarztes 
ſoll alſo abgeſchafft werden.) 3) „Mit dem Nechte und der Pflicht der 
Initiative ausgeſtattet, ſind die Phyſiker verpflichtet, ihren Bezirk periodiſch 
zu bereiſen, ſich durch ſteten Verkehr mit den einzelnen Behörden und 
Aerzten genaue Kenntniß über alle das Sanitätsweſen deſſelben betreffen⸗ 
den Verhältniſſe zu verſchaffen und etwa vorgefundene ſanitäre Uebelſtände 
bezw. Uebertretungen geſetzlicher Beſtimmungen bei den zuſtändigen Be⸗ 
hörden zur Anzeige zu bringen. Auch ſteht ihnen der Eintritt zu allen 
denjenigen Räumlichkeiten, wie gewerblichen Anlagen, Schulen, Kranken⸗ 
häuſern zu, deren Beſichtigung und Unterſuchung im ſanitären Intereſſe 
geboten erſcheint. In dringenden Fällen, z. B. beim Auftreten anſtecken⸗ 
der Krankheiten, können ſie vorläufige Anordnungen treffen, die jedoch der 
zuſtändigen Bebörde ſofort behufs nachträglicher Genehmigung mitzutheilen 
ſind.“ 4) „Die Ausführung des öffentlichen Impfgeſchäftes iſt den Phyſikern 
zu übertragen.“ 5) „Die dem Phyſikus obliegenden Dienſtgeſchäfte find 
durch Inſtruction genau feſtzuſtellen.“ 6) „Dem Phyſikus ſind ein ſeiner 
Thätigkeit entſprechendes Gehalt, Wohnungsgeld⸗Zuſchuß und ein beſtimmtes 
Pauſchquantum an Dienſtaufwandsgeldern zu gewähren. Die Privat⸗ 
praxis ift demſelben inſoweit geſtattet, als feine amtlichen Geſchäfte 
darunter nicht leiden.“ — Einer Commiſſion bleibt es überlaſſen, welchen 
Weg ſie zur Verwirklichung der als nothwendig erachteten Neuerungen 
einſchlagen will. Doch wurde es für nicht ausreichend erklärt, lediglich 
eine wörtliche Wiedergabe der Verhandlungen dem Cultusminiſter zugehen 
u laſſen. In den Vorſtand wurden die Herren Kanzow (Potsdam), 
apmund (Nienburg), Wolffhügel Serin Schulz (Berlin) und Wallichs 
(Altona) gewählt. Profeſſor Falk (Berlin) hatte die auf ihn gefallene 
Wahl abgelehnt. 
Verwendung von Blei und Zink bei Herſtellung von 
Nahrungsmitteln.] In mebreren der jüngſt veröffentlichten Jahres⸗ 
berichte der Handelskammern wird die Nothwendigkeit betont, reichsgeſetz⸗ 
liche Beſtimmungen über die Verwendung von Blei und Zink bei der Her⸗ 
ſtellung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden 
zu erlaſſen. Ein dahin zielendes Geſetz iſt bereits in den Ausſchüſſen des 
Bundesraths für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen im Entwurf 
aufgeſtellt und beantragt worden, und der Bundesrath wird demnächſt 
über die Vorlage Beſchluß zu faſſen haben. Danach dürfen Eß⸗, Trink⸗ 
und Kochgeſchirre, ſowie Flüſſigkeitsmaße nicht ganz oder theilweiſe aus 
Blei oder einer mehr als 10 pCt. Blei enthaltenden Legirung verfertigt, 
ferner nicht mit einer mehr als 1 pCt. Blei enthaltenden Legirung verzinnt 
oder mit einer mehr als 10 pCt. Blei enthaltenden Legirung gelöthet, auch 
nicht mit Email oder Glaſur verſehen ſein, welche bei 1 
Kochen mit einem 4 pCt. Eſſigſäure enthaltenden Eſſig an dieſen Blei ab⸗ 
geben. Zu Bierdruckvorrichtungen und Syphons für Kohlenfäure enthal- 
tende Getränke dürfen nur Legirungen mit höchſtens 1 pCt. Blei vers 
wendet werden. Zu Mundſtücken für Saugflaſchen, Warzenhütchen 
und Trinkbechern darf blei⸗ oder zinkhaltiger Kautſchuk nicht zur 
Verwendung kommen. Zu Spielwaaren darf bleihalliger “Kautz 
ſchuk überhaupt nicht, zinkhaltiger dagegen in ſolchen Fällen nicht 
verwendet werden, in welchen nach Größe und Geſtalt der Spiel⸗ 
waaren zu beſorgen iſt, daß dieſelben von den Kindern in den Mund 
genommen werden. Zur Herſtellung von Spielbällen ſoll ja die Berz 
wendung zinkhaltigen Kautſchuks geſtattet fein. Ferner foken die vorge⸗ 
dachten Geſchirre und Gefäße nicht zur Herſtellung, Verpackung oder Auf⸗ 
bewahrung von Nahrungs⸗ und Genußmitteln Verwendung finden. 
Ebenſo dürfen zur Aufbewahrung oder Verpackung von Nahrungs⸗ oder 
Genußmitteln nicht Gefäße mit blei⸗ oder zinkhaltigen Kautſchukverſchlüſſen 
oder Gefäße, in welchen ſich Rückſtände von bleihaltigem Schrot befinden, 
oder ſolche Metallfolien verwendet werden, welche mehr als 1 pCt. Blei 
enthalten. Das Verbot ſoll ſich jedoch nicht auf die Verwendung von 
Metallfolien zur Herſtellung von Kapſeln auf verſchloſſenen Gefäßen er⸗ 
ſtrecken. Endlich dürfen die zur Herſtellung von Nahrungs⸗ oder Genuß⸗ 
mitteln beſtimmten Mühlſteine an der Mehlfläche nicht mit Blei oder 
bleihaltigen Stoffen ausgebeſſert, auch ſolche Mühlſteine nicht verwendet 
werden. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 150 M. oder 
Haft und mit Einziehung der betreffenden Gegenftände bedroht. Aehnliche 
Vorſchriften, wie die vorſtehenden, beſtehen bereits in mehreren Bundes⸗ 
ſtaaten; die einzelnen Landesverordnungen ſtimmen jedoch in der Auswahl 
der betreffenden Gegenftände nicht überein und wenden auch hierbei ein 
verſchiedenartiges Verfahren an. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 23. Sept. [Selbſtmord.] Der Bürgermeiſter von Simme⸗ 
ring bei Wien, Alois Fröſchl, ein hochbetagter Mann, wurde heute Abends 
6 Uhr auf dem Boden ſeines Hauſes, Simmeringer Hauptſtraße 74, er⸗ 
hängt aufgefunden. Den Erhebungen zufolge mußte der Selbſtmord bereits 
geſtern Mittags ausgeführt worden ſein. Das Motiv iſt Kränkung über 
das vor einigen Tagen erfolgte Verſchwinden ſeines Neffen Moriz Widhalm, 
Chefs der Specereiwaarenfirma A. Fröſchls Neffe, der mit Hinterlaſſung 
von Schulden in der Höhe über 100000 Gulden durchging, auf Fröſchls 
Namen falſche Wechſel in der Höhe von 38 000 Gulden in Circulation 
ſetzte und auch mehrere andere Perſonen mit größeren Beträgen be⸗ 
ſchwindelte. 


Budapeſt, 23. Septbr. [Die Interpellation des Grafen 
Apponyi.] Graf Albert Apponyi interpellirte heute im Abgeordneten⸗ 
hauſe betreffs der Orientfrage und des deutſchen Bündniſſes. Be⸗ 


züglich des letzteren erinnerte er an die allgemeinen Sympathien, mit 


welchen der Abſchluß des Bündniſſes in der ganzen Monarchie auf⸗ 
genommen wurde. Die Erhaltung des Bündniſſes ſei aber auch im 
deutſchen Intereſſe gelegen, was auch daraus erhellt, daß der über- 
wiegende Theil des Publikums in Deutſchland, das ſich mit Politik 
beſchäftigt, die Identität oder wenigſtens den parallelen Charakter der 
deutſchen und der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen anerkennt. Nun 
habe jede Phaſe der jüngſten Ereigniſſe auf dem Balkan die be⸗ 
fremdliche Thatſache gezeigt, daß die deutſche Diplomatie die unſeren 
Intereſſen entgegengeſetzten Beſtrebungen Rußlands auf der Balkan⸗ 


en a A FE 


pi balbinſel unterſtützt. Wir begrüßen ſämmtlich, ſchloß der Redner, das 


F, freundſchaftliche iß mit dem Deutſchen Reiche und wir 
wünſchen ſämmtlich, dasſelbe aufrechtzuerhalten. Allein Angeſichts 
dieſer befremdenden Erſcheinung erweiſen wir der Sache des Bünd⸗ 
niſſes einen guten Dienſt, indem wir klar die Frage ftellen: Iſt eine 
Veränderung im Bändniſſe eingetreten und le Charakters 
dieſe Veränderung? (Zuſtimmung.) Die Inter 

dem ſowohl unſer nationales Intereſſe, als die Sicherheit der Groß⸗ 
machtſtellung der Monarchie ausſchließt, daß welchem Theile der 
Balkanhalbinſel immer eine einſeitige Erweiterung der Machtſphäre 


dieſe Sicherheit im Gegentheile erheiſchen, mit Vermeidung jeder 
Eroberungsbeſtrebung die Individualität und Unabhängigkeit der 
dortigen, Staaten factiſch, zu wahren — fragen wir den 
Miniſterpräſidenten, ob er in ſolcher Richtung ſeinen conſtitutionellen 
Einfluß auf die Leitung der äußeren Angelegenheiten übe und geübt 
habe? — Wenn ja, wie vereinbart er mit den Poſtulaten dieſer 
Tendenz die Zuſtände, die ſich in Bulgarien entwickeln, und die von 
den dortigen Functionären unſeres Auswärtigen Amtes jenen Zu⸗ 
ſtänden gegenüber bekundete Haltung? Hält er insbeſondere mit 
dieſer Tendenz für vereinbar, daß Rußlands einſeitige Gegnerſchaft 
den bulgarifhen Fürſten gegen den Willen des Volkes zur Demiſſion 
zwingen, daß Rußland zur Ordnung der Angelegenheiten Bulgariens 
einen Spetiälcommifjär centfenden und ſich factiſch in die inneren 
Angelegenheiten und in die Juſtiz jenes Landes einmengen konne? 
Hält er es ferner init dieſer Tendenz vereinbar, daß das Auswärtige 
Amt, ſich damit nicht begnügend, all' dies zu dulden, durch Schritte 
im Intereſſe der Urheber des Altentates dazu beitrug, daß die Herr⸗ 
ſchaft des Fürſten Alexander factiſch unmöglich gemacht wurde? Nach⸗ 
dem wir aber wahrnehmen, daß in jedem einzelnen Stadium Ver fih! 
entwickelnden Ereigniſſe die Diplomatie des Deutſchen Reiches jene 
Beſtrebungen Rußlands unterſtützte, mit denen das letztere die Herr 
ſchaft über Bulgarien an ſich zu reißen ſtrebt, Beſtrebungen, die mit 


9 den Intereſſen unſerer Monarchie im Gegenſatz ſtehen, frage ich: 


Welche Veränderung tft eingetreten und aus welchem Grunde iſt dieſe 
Veränderung eingetreten in jenem intimen fteundſchaftlichen, ja 
Allianzverhältniſſe mit Deutſchland, das ſeit Jahren die Baſis unſerer 
auswärtigen Politik genannt und welches durch die öffentliche Mei⸗ 
nung ſowohl Ungarns als auch Oeſterreichs in jener Voraus ſicht ge: 
billigt wird, daß daſſelbe die Garantien der Machtſtellung unſerer 


Monarchie vermehre und die nothwendigen Ziele unſerer Polltik unter: | f 


7 8 Füge? — Die Interpellation wird dem Miniſterpräſidenten zugeſtellt. 


Großbritannien. 
London, 22. Septbr. [Im Unterhauſe!] fragte Sydney Burton 
an, ob in Anbetracht des Zuſammenbruches der feindſeligen Macht im 
Sudan die Zurückziehung der in Aſſuan ſtationirten britiſchen Truppen 


i nach einem weiter nördlich gelegenen Punkte angezeigt fein würde. 


Der Kriegsminiſter Smith antwortete, es wäre etwas verfrüht, von 
einem Zuſammenbruch der feindlichen Macht im Sudan zu ſprechen, da, 
wie gerüchtweiſe verlautet, ein ſtarkes Rebellencorps in Dongola ſich 
ongefammelt habe. Die in Aſſuan ſtationirten britiſchen Truppen ſeien 
bereits beträchtlich vermindert worden und eine weitere Reduction würde 
in Kurzem erfolgen. 


* Der Miniſter für die Colonien, Stanhope, informirte Howard 


Vincent, daß die franzöſiſche Regierung fidh erboten hätte, die Verſchickung 
von Verbrechern nach Neucaledonien gänzlich einzuſtellen, wenn ihr. gez 
ſtattet wird, die Souveränität über die Neuhebriden zu übernehmen. Aber 
da die auſtraliſchen Colonien von einem ſolchen Vorſchlage nichts hören 
; wollen, habe Ihrer Majeſtät Regierung nicht aufgehört, der Regierung 
N der franzöſiſchen Republik dringend zu empfehlen, das Syſtem einzuſtellen, 
va welches den auſtraliſchen Colonien fo viel Urſache zur Beſchwerde gebe. 

j Cremer, Arbeiterführer und radicaler, Vertreter, von Haggerfton. 
(Oſt⸗London), richtete an den Schatzkanzler die Frage, ob in Anbetracht 
der in Bulgarien entſtandenen Schwierigkeiten und der Möglichkeit, daß 
daraus während der bevorſtehenden Ruhepauſe des Parlaments größere 
Verwickelungen im türkiſchen Reiche entſtehen dürften, die Regierung ſich 
der Ergreifung von Schritten enthalten würde, welche England weitere 
Verbindlichkeiten oder Verantwortlichkeiten auferlegen könnten, bis die 
Zuſtimmung des Parlaments dazu erlangt worden ſei. Ferner, ob, falls 
ernſte Schwierigkeiten entſtehen, die Regierung der Königin anrathen 
würde, das Parlament ſofort einzuberufen. 38775 1 4 ö 

Lord Randolph Churchill antwortete: „Ich darf wohl, ohne auf 
Widerſpruch zu ſtoßen, ſagen, daß dieſe Interpellation andeutet, daß das 
ehrenwerthe Mitglied kein Vertrauen in Ihrer Majeſtät jetzige Regierung 
ſetzt, und wenn ich verſuchte, dieſelbe in einer für den Interpellanten 
angemeſſenen Weiſe zu beantworten, würde dies andeuten, daß auch ich 
kein Vertrauen in Ihrer Majeſtät Regierung ſetze. (Heiterkeit.) Mithin 
fürchte ich, daß meine Antwort durchaus nicht zufriedenſtellend ſein wird. 
Alles, was ich ſagen kann, iſt, daß, falls die gewaltigen Schwierigkeiten 
entſtehen, die das ehrenwerthe Mitglied zu erwarten ſcheint, aber die wir 
ſelber micht erwarten, die Regierung in verfaſſungsmäßiger Weiſe handeln 
und im Bewußtſein, ihrer Pflicht und ihrer Verantwortlichkeit dem Par⸗ 


| | Von der Pflanzenſeele.) 
ý e, ee n KUME ase I iir) 
„ eule n N (Schluß.) n t 

Einen weſentlichen Unterſchied von Thiet: und Pflanzenſeele wird 
man darin finden müſſen, daß wir in den Thieren aus dem 
Bau ihres Nervenſyſtems auf das Vorhandenſein eines einheitlichen 
Bewußtſeins ſchließen müſſen, während die Pflanze vielmehr auf De⸗ 
centraliſation eingerichtet iſt. Ein Hund hat allemal einen Kopf mit 
zwei Ohren und zwei Augen, er hat vier Beine, einen Magen u. ſ. w., 
und ſeine Exiſtenz iſt an dieſe beſtimmte Ordnung gebunden; ein 
Birnbaum dagegen hat keine vorgeſchriebene Zahl von ausgebildeten 
5 Verzweigungen, Knospen und Blättern, alle ſeine Organe haben eine 
$ größere Selbſiſtändigkeit. Demnach wird man geneigt ſein, bei den 
; Pflanzen etwa nur den einzelnen Zellen ein dunkles Bewußtſein zu⸗ 
zuſchreiben, nicht aber der ganzen Pflanze. Dennoch dürfen wir den 
Einfluß der einzelnen Theile auf das Gedeihen der geſammten Pflanze 
durchaus nicht unterſchätzen. Gleicht das Thier mit feinem centrali: 
ſirten Nervenſyſtem einer ſtreng organiſirten Bureaufratie, fo läßt fih 
die Pflanze einer freieren Vereinigung gleichberechtigter Bürger ver⸗ 
K gleichen. Die disciplinirte Zellenmaſſe des Thieres, welche von der 
i Gehirnthätigkeit wie von dem Commando eines Einzelwillens ab: 
Hbhlaängt, iſt zu ſchnelleren und präciſeren Leitungen befähigt, als der 
Zieellenverein der Pflanze. Das Thier führt raſch zweckmäßige Be: 
wegungen aus, aber wenn die Vereinigung der Theile geſtört iſt, ift 
auch jeder einzelne Theil verloren. Die Thätigkeit der Pflanze da⸗ 
gegen beruht auf dem Wachsthum und der Ausbreitung ihrer ein⸗ 
j zelnen Theile, und ift daher auch von ihrem Zuſammenhange weniger 
abhängig. Aber deswegen ift doch dieſer Zuſammenhang vorhanden 
und wirkſam, gerade ſo, wie unter den Bürgern einer Stadt jeder 
Einzelne an dem Gedeihen des Anderen, und die ganze Stadt an 
dem Gedeihen jedes Einzelnen intereſſirt iſt. Wir ſprechen von der 
Stadt, wie von einer Perſon, und ſchreiben ihr ein Bewußtſein ihrer 
Zuſtände zu, als defen Sitz wir keineswegs blos den Bürgermeiſter 
oder den Magiſtrat anſehen, ſondern das Geſammtgefühl aller Bürger. 
In ähnlicher Weiſe muß man ſich die Empfindung der Pflanzen 
denken, als beeinflußt durch die Empfindung der einzelnen Zellen, 


Nachdruck verboten. ; 
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ation lautet: Nad- 2 


irgend einer Großmacht geſtattet werde, daß dieſes Intereſſe und 8 


welche ſie in der 
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Chaplin (conſervativ) bekämpfte die Vorla e 
; > unverſe f Vlesctäge enthalte 


halten nach die übertriebenſten und unver e ) 

und tioti tih auf eine Herabſetzung der Pachtzinſe um die Hälfte für 
unbestimmte Zeſt biiqus laufe. 0 wirt e a. aiiai 
i terali ergtiff der Marquis d. Hartington das Wort. Der Führett 
der liberalen Unioniſten trat zuvörderft den Schlüſſen entgegen, zu denen 
Gladſtone in ſeiner geſtrigen Rede über die Vorlage gelangte, und be⸗ 
hauptete, daß in der Lage der iriſchen Pächter nichts vorhanden ſei, was 


k beifpiellofe und revolutionäre, Geſetzgebung, wie die von 
piellof 105 We FR 8, ie 


tlament wür Gene 
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Regierung Maßnahmen für die Unterſtützung einer beſonderen 
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wache ebracht. Die Vorlag yi 
wel er eine Zeitlang die Einziehung von Pachtzinſen in ganz Irland 
| na ab d Lu DIE inte vou ee BR älfte: der 
al-Barhtzinfe, zu einer äußerſt ſchwierigen Sache mache. un 
nich be 1 werden, Pai eing ac Raabe: um als Vorläufer einer 
agrariſchen Agitation in Irland während des Winters zu dienen. Die 


iriſchen Grundbeſitzer würden gut daran thun, dieſer Agitation durch Ge⸗ 


b nothwendiger Pachtzins⸗Ermäßigungen vorzugreifen, aber die 
orliegende Bill müßte perworfen werden, et! ſie die wichtigſten Prinz 
eipien der Re amg, don. 1881 zerſtöre, Pächtern ihre Sicherheit und 
Grundbeſitzern ihre Rechte raubbwweeeeeee. 
Sir M. en der Dberfecretät für Irland, behauptete, daß, 
wenn die Bill Geſetz würde, ſie im Süden und Weſten Irlands nicht als 
ein Ah Auskunftsmittel, ſondern als eine Aufhebung der Landacte 
von 1881 un 
ſehen werden würde. Die Genehmigung der 
wonach Pächter ihre Anweſen kaufen können, den Todesſtoß verſetzen, und 
den iriſchen Pächtern ein großes Stück des Eigenthums fem be Fun 
ion bei Firirung 
igt 
cher 


jik abe, 
run 
| | Parlement fiber eins 
ae als urſprünglich beabſichtigt war, damit es ſich mit dieſen Zu⸗ 
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bei! 
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Geller zu beanſpruchen und 


ner, ſchloß 
der gebe dez Oberſecretärs für Irland mit 
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keinen Grund, der ganzen Pflanze 
zuſprechen. l - 

Einen Grund ſentimentaler Art, den man geg Í 
feele vorbtingt, erwähnen wir zum Schluß. Man fragt, ob es nicht 
mehr ein Unglück für die Pflanzen, als eine Erhohung ihres Lebens⸗ 
werthes wäre, wenn ſie Gefühl beſäßen. Iſt es nicht ein trübſeliger 
Gedanke, daß Weſen ein Bewußtſein ihres Daſeins haben ſollen, welche, 
wie es ſcheint, doch nur dazu da find, höheren Zwecken zu dienen, 
zumal wenn dieſe höheren Zwecke hauptſächlich darin beſtehen, von 
Schafen und Ochſen aufgefreſſen, von Menſchen abgehackt und ver⸗ 
brannt zu werden, im beſten Falle in einer Blumenvaſe langſam zu 
verwelken? Nun — Thiere und Menſchen haben doch gewiß Be⸗ 
wußtſein, und trotzdem müſſen fie. es ſich gefallen laffen; auch noch 
anderen Zwecken als ſich ſelbſt zu dienen. Je höher in der Stufen⸗ 


reihe der Lebeweſen das Individuum ſteht, durch um ſo innigere 


Bande iſt es an die Gemeinſchaft gefeſſelt, und in der ſocialen Ord⸗ 
nung gehört der Höchſte ſich ſelbſt am allerwenigſten. Eigentlich frei 
iſt bekanntlich blos der wahre Vagabund, wenn er nicht gerade ein⸗ 
geſperrt iſt. Das Loos 
allen Lebendigen gemeinſam. 

Aber wie jammervoll, ſo hört man rufen, daß die Pflanze ſich 
Alles ſtillſchweigend gefallen laſſen muß, und weder weglaufen, noch 
ſchreien kann! Dann dürfte man ja gar nicht wagen, eine Blume, 
einen Zweig zu brechen oder einen Baum abzuhauen, und was ſoll 


denn aus den Vegetarianern werden, wenn ſie mit gutem Gewiſſen 


nicht einmal Gemüſe und Brot efen, oder Wein und Bier trinken 
dürfen? Das iſt freilich ſchlimm! 
ganz gut auf Gänſefedern ſchläft und den Braten ſich ſchmecken läßt, 
obwohl man an der Empfindung der Gänſe nicht zweifelt. Ange⸗ 
nommen, die Pflanze empfände ihre Verletzungen, ſo muß ſie darum 
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würde dem Atem, 


Wohnort des Dru 


Bro: der Schulinſpectoren, welche unmöglich für die Verja 


meiſter Gloger, Schneider Obermeiſter 


en die Pflanzen⸗ 


„anderen Zwecken zu dienen, wäre demnach 


Der einzige Troſt bleibt, daß man 


der iriſchen Gutsherren und trotz dieſes Hauſes, das Recht, als freie Männer 
zu leben, gewinnen wird.“ 


Das Haus ſchrißt ſodaun zur Abſtimmung, welche die Verwerfung des 
Antrages auf * 5 ug der Porlage mit 297 gegen 202 Stimmen 
ergab. Faule wurde von conſervativen Bänken mit lautem 
ee EIN D E, 8 


NS = om * 
[[Dementi.] In Folge des Tiledetuuſtauchens des Gerüchts, 
daß Gladſtone zur katholiſchen Kitche übergetreten ſei, hat die „Pall 
Mall Gazette“ eine diesbezügliche Anfrage an den früheren Premier⸗ 
miniſter gerichtet und darauf die nachſtehende Antwort erhalten: 


„Dies ift die Wiederbelebung einer elenden Lüge, die ohne einen 
Schatten von Beweis 
Notiznähme unwürdig 


von Zeit zu Zeit wieder auftaucht und der 
| 5 Fr eine Natur annimmt, nai von einer 
blos verleumderiſchen Erdichtung ſehr verſchieden iſt. 


Tan. 229% Br Ea 7 * = i i = 
Prbvinzial⸗Zeitung. 
In ton non dsi Breslan, 24. September. 2213 
Morgen; Sonnabend, begeht der Redacteur der „Bresl 

orgen⸗Zeitung“, Herr A. Semrau, feinen ſtebzigſten Geburts 


ttad 
rf 4 
alter 
tag, 


Es entſpricht dem beſcheidenen Sinne des um die Förderung der. 


iberalen Sache hochverdtenten Veteranen der Journaliſtik, daß er 
tefek Tag in ſtiller Zurückgezogenheit verlebt, um allen Ovationen 


nus dem Wege zu gehen. Wir aber können nicht umhin, unſerem 
erehrten Collegen, dem wackeren und erfolgreichen Mitkämpfer an 


er Sache der Aufklärung und Freiheit, den herzlichſten Glückwunſch“ 
auszuſprechen, der dahin geht, daß es ihm noch lange beſchieden ſein 
möge, in der vollen geiſtigen Friſche, deren er ſich erfreut, feinen 
ſchweren und verantwortungsvollen Beruf zu erfüllen! FR 
— Eine für Geſchäftsleute bemerkenswerthe Entſcheidung des 
höchſten deutſchen Gerichtshofes liegt uns in Folgendem vor: Laſſen 
Gewerbetreibende eine beſtimmte Zeit lang Recelameblätter 
zum Zwecke der Anpreiſung ihrer Waaren periodiſch erſcheinen und 
unter das Publikum verbreiten, welche neben den Geſchäftsanpreiſungen 
auch politiſche und ſonſtige allgemein intereſſirende Mits 
theilungen enthalten, um fo bei den Empfängern die Neugierde 
nach dem Inhalt rege zu machen und dieſe zu veranlaſſen, das 
Reclameblatt zu ſich zu ſtecken und beim Durchleſen auch der Ankündi⸗ 
gung des Gewerbetreibenden Aufmerkſamkeit zu ſchenken, ſo ſind nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 24. Junk 
1886 dieſe Reclameblätter im Sinne des Reichspreßgeſetzes Zei⸗ 
tungen und müſſen als ſolche auf jeder Nummer den Namen und 
ckers, Verlegers und verantwortlichen Redaeteurs 
nthalten. : i ; 15 
— In der letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung in 
Berlin wurde über eine Frage discutirt, die auch für diejenigen 
unſter Leſer, welche die Entwicklung des Elementarſchulweſens 
in den großen Städten verfolgen, von Intereſſe fein wird. Seitens 
des Magiſtrats war der Antrag geſtellt, die Anzahl der einem Rector 
zu unterſtellenden Klaſſen einer Gemeindeſchule im Maximum auf 
6 feſtzuſtellen und dieſe Zahl nur ausnahms weiſe zu überſchreiten. 
ach einer ziemlich lebhaften Debatte wurde der Antrag des Maz” 


siſtrats abgelehnt, da ſich die Maſorität der Verſammlung der in 
der Verhandlung laut gewordenen Anſicht anſchloß, 


5 daß die Leiſtungen 
der Schulen mit 20 Klaſſen ſich nicht ſchlechter erwieſen hätten als 
er mit 16 Klaſſen. Es ſei eine vollſtändig willkürliche Annahme, 
ie Zahl von 16 Klaſſen als Normalzahl hinzuſtellen. Die Gutachten 
mmlung beſtim⸗ 
mend fein können, sprächen fih auch nicht einmal beſtimmt für die 
horgeſchlagene Normalzahl aus. Die Verſammlung habe gar keine 
Peranlaſſung, ſich jetzt für die Zukunft die Hände zu binden, fie werde 
treffen, wenn ſie von Fall zu Fall entſcheide 


833 das Richtige 

ud abwarte, bis fie größere Erfahrungen geſammelt habe. 

d. Handwerker⸗Verſammlung. Von einem proviſoriſchen Comité, 
Bäcker⸗Obermeiſter Göhlich, Lächle Ober 

4 und Klempner⸗Ober⸗ 

ieſigen Innungen, die Dele⸗ 
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Vorſtände der 


Schloſſermei 


vorläufig 14 elbſt zuſammen 


etreten, um einen Innungs⸗ 
29. Jan. er. g 


Hi ein Innungsausſchußſtatut 3 


gi) 


m} In 


m kl 


ben, nicht weniger Menſchen durch die Pflanzen getödtet werden, 
nicht blos durch diejenigen, aus denen wir Alkohol und Arzneimittel 


doch nicht weniger Menſch und Thier dienen; denn das ift der Lauf! fabrielren, ſondern durch die heimtückiſchen Spaltpilze, die Bacterien, 


Pr, a 
h 


rung von Nebenſtatuten dem Innungs⸗Ausſchuſſe übertragen. 
ſtimmungen dürfte enden, 2 daß Au der gabe 
ezierer⸗ 


dem Innungs⸗Ausſchuſſe nicht be gen werden kann, weil berz 
nzeln 


Bedeutung beigelegt werden können, als den auf Grund des § 104a a. a. O 

zu errichtenden Innungs⸗ Verbänden, 

haben, deſſenungeachtet aber gege 
chte noch nicht beſitzen. 3) Das 


Schuhmachermeiſter Ko ſubeck spricht ſeine 
Ausf 


Rechte einer 3 Perſon erlangt habe, dem hier x bildenden: 


Innungs⸗Ausſchuſſe dieſes Recht verſagt werden folle: Es empfehle ſich viel: 
leicht, noch einmal beim Innungs⸗Ausſchuß in Berlin Informationen ein- 
zuholen. Tapezierer e een darauf hin, daß dem Beſcheide des 
Mila Bezirks⸗Ausſchuſſes gegenübe 

Miniſter offen ſtehe. 3 
beſtehe, 120 unbrauchbar. Gerade durch einen Innungs⸗Ausſchu 
das Schiedsgericht in beſter Weiſe ausgeübt werden. Er (Redner) könne 
ſich nicht genug wundern, daß das loyale Verlangen der hieſigen Hand⸗ 
werker abſchlägig be en worden ſei. Der Vo b 


eingereichte Statut ganz conform mit demjenigen des 
Berlin € 4 alſo hier der Fall vor, daß etwas, was in 
Berlin genehmigt worden, hier nicht genehmigt werde. Nach weiterer 


Debatte, an der ſich Schuhmachermeiſter Salzbrunn, Schloſſer⸗ 
meiſter Michler und Schneidermeiſter Weiſe betheiligen, erklären 
ſich die Vertreter der obengenannten 5 Innungen bereit, bei den nächſten 
Quartals⸗Verſammlungen ihrer Innungen die Hieran von Schieds⸗ 
gerichten in die Wege zu leiten. Im Anſchluß hieran fordert der Vor⸗ 
ſitzende diejenigen Innungen, welche ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt in 
den Ausſchuß auf, noch nicht erklärt hätten, dies bald zu thun bezw. dies in 
den Innungsperſammlungen zu beſchließen. — Was uun die Behauptung 


up 
x 


wre 


100 


rder der Recurs an den Herrn A 
Das gewerbliche Schiedsgericht, wie es It in 
könnte 


` bem daß das 
nungs⸗Ausſchuf es in] Tag f 
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L ee 
tebögerichtäftage_ ſich noch me er 
erſammlung 


nweis 


u 
Furzer Bebatte in 
Bezirks⸗Ausſchuß erhobene Einwendung. 
g ad 3 des Bezirks⸗Ausſchuſſes anlange, ſo liege 
emerkt, ein Formfehler der betreffenden Innungen 
cn werben 


Gewerbekammer und hob die wichtigſten Paragraphen der 1 75 


chem Sinne in der G 


itmenſchen in Ge- 
ar nicht abzuſehen, wie die 

igung Nachwelſes gefunden werden 
as ferner das Verhältniß der Klein⸗ zur Groß⸗Induſtrie anlange, 


welche ungleich größere Muf- ſo fei nicht zu verkennen, daß die Großinduſtrie durch leichtere Gewinnung 
es concurrenzfähig zu machen, dürfte N gerade eine ſchöne Aufgabe der 


in Bezug 


g der gelieferten Arbeiten mit heran⸗ 
Arbeiten an 
einen Generalunternehmer vergeben würden. erſelbe koͤnne unmöglich 


ordnung abſchweifender Debatte wurde d i 
geſchloffen ſch f r ie Verſammlung a: pe 10 Uhr 
Der Breslauer Orcheſterverein wird auch in dieſem Winter 
12 Abonnement⸗Concerte unter Leitung des Herrn Directors Max Bruch 
veranſtalten. Es werden u. a. folgende Sinfonien zur Aufführung kom⸗ 
men: Beethoven: Nr. 3, 4, 5 und 9 (mit Chor), Mozart: G-moN), Haydn: 
B. dar, Schubert; C-dur, Mendelsſohn: Nr. 3, Amol, Schumann: Nr. 4, 
D. moll, A. Rubinſtein: eine neue Sinfonie (Manuſcript, zum erſten 


des Bezirks⸗Ausſchuſſes anlange, daß das Schtedsgericht dem Junungs Male, unter Leitung des Componiſten), M. Bruch: Nr. 3, E-dur (Ma⸗ 


Ausſchuſſe nicht übertragen werden könne, ſo bemerkt der Vorſitzende, daß 
zunächſt die Forderung, dem Ausſchuſſe das Schiedsgericht zu übertragen, 
gar nicht erhoben worden ſei. Aber abasirhen davon, fei es doch befremd⸗ 
lich, daß ein hier zu bildender Innungs⸗Ausſchuß das Schiedsgericht nicht 
erhalten fole, während der Berliner Innungs⸗Ausſchuß daſſelbe erhalten 
habe. Es könne hier nur ein Irrthum vorliegen. 
währung des Schiedsgerichts für den Ausſchuß ſei im Hinblick auf die 
Berliner Vorgänge durchaus berechtigt. Tiſchler⸗Obermeiſter Gloger i 
der Meinung, daß, wenn ein . zur Thätigkeit beim Schieds⸗ 
gerichte mit herangezogen werde, dann Niemand etwas gegen die in- 
Maurermeiſter Wolfram iſt der 
nochmalige Vorſtellung beim hieſigen Bezirks⸗ 
— würde. Es empfehle ſich vielmehr, eine 
Beſchwerde beim Miniſter für Handel und Gewerbe einzureichen. Schuh⸗ 
machermeiſter Salzbrunn erklärt die Forderung der Regierung, daß 
beim Schiedsgericht auch die Gefellen betheiligt fein ſollen, für berechtigt. 
chneidermeiſter Weiß unterſtützt den nm des Herrn Wolfram. 
Ein Miniſterialrath in Berlin habe ja ſelbſt erklärt, daß, wenn die Local⸗ 
behörden den Organiſationen der Innungen Schwierigkekten machen ſollten, 
die Innungen ſich gleich an die rechte Schmiede” wenden ſollten. Der 
Vorſitzende iſt anderer Anſicht. Er räth zu einer nochmaligen Vorſtellung 
beim Bezirks⸗Ausſchuß, weil wöglicherweiſe nur ein Irrthum vorliege. In 


tentirte Einrichtung ſagen könnte. 
Anſicht, daß eine 
Ausſchuß keinen Erfolg 


die Erreger der meiſten Krankheiten. Aus Mitleid alſo brauchen wir 
den Pflanzen ihre Seele nicht abzuſprechen — wie du mir, ſo ich dir! 


Es iſt kein Grund zu erkennen, warum man an der Empfindung 
der Pflanzen, an dem, was man ihre Beſeeltheit zu nennen pflegt, 
zweifeln ſollte. In dieſet Hinsicht würde alfo Profeſſor Fechner Recht 
behalten, der ſchon vor 39 Jahren in einem allerdings ſehr phan⸗ 
taſtiſchen Buche für die Pflanzenſeele eintrat. Eine andere Frage 
aber, deren Beantwortung für diesmal zu weit führen würde, it 
die, mit welchem Recht man dieſe Bewußtheit der Pflanzen noch mit 
demſelben Worte „Seele“ bezeichnen darf, worunter wir die Bethä⸗ 
tigung des weltumfaſſenden Menſchengeiſtes begreifen. Das menſch⸗ 
liche Bewußtſein iſt das Einzige, das wir kennen, und es iſt der ein⸗ 
zige Maßſtab, woran wir das Bewußtſein anderer Weſen meſſen 
können. All unfer Bewußtſein aber it gebunden an die Formen 
unſerer Sinnlichkeit, an die Art, wie wir ſehen, taſten, hören, ſchmecken 
und riechen; dieſes ſinnliche Gewand des Geiſtes können wir nicht 
abſtreifen. Das Bewußtſein der Pflanzen aber muß jedenfalls in 
ganz anderen Formen ſich abſpielen, da ihnen alle unſere Sinnes⸗ 
organe fehlen. Daher haben wir kein Mittel, uns irgendwie in die 
Pflanzenſeele zu verfetzen, und die einzige Verwandtſchaft des Pflanzen⸗ 
bewußtſeins mit dem unſeren können wir in dem allgemeinen Gefühle 
der Luſt und Unluſt ſuchen. Indem wir hier unſere allzu kühne 
Wißbegier hemmen, können wir doch eine Lehre ziehen aus der Ueber⸗ 
legung, daß auch die Pflanzen Gefühl beſizen. Wir können über die 
Pflanzenſeele nichts beweiſen, aber wir tohen unfer Verhalten fo 
einrichten, als ob die Pflanze das Bewußtſein ihres Lebens hätte. 
Wir werden fie darum nicht weniger zu unſeren Zwecken benützen, 
aber wir werden die Werthſchätzung jenes großen Naturreiches, der 
erdbedeckenden Pflanzenwelt, eniſprechend erhohen, der gerd A und 
dem Verwüſtungstriebe, der zweckloſen Zerftörung lebendiger Gottes⸗ 
geihöpfe ſegensvollen Einhalt thun. Das beſeelte Leben tritt uns 
näher, wir fühlen uns ihm verwandt und erheben unſer Gemüth, 
indem wir an dem Gedanken uns erfreuen, daß die ganze Natur ein 
großes, einheitliches Reich des Geiſtes Bildet, an defen Spitze wir 
ſelbſt uns ehren dürfen. Achtung vor allem Lebendigen, das iſt das 
Loſungswort ſchöner Menſchlichkeit. Vergeſſen wir nicht, daß auch die 
Pflanze dieſe Mahnung uns zuruft. 


nuſcript, zum erſten Male). Außerdem find, u. a. in Ausſicht genommen: 
R. Wagner, Wotans Abſchied und Feuerzauber (aus der „Walküre“ ), 
Vorſpiel zu Lohengrin, Siegfried⸗Idyll und Charfreitagszauber (aus 
„Parſifal“); F. Liszt (geſtorben am 31. Juli 1886): Orpheus, 


Eine Bitte um Ge | Sinfoniſche Dichtung, ſowie verſchiedene Novitäten anderer Meiſter. Als 


Soliſten werden in den Concerten des I. und II. Cyelus u. A. anftreten: 
Die Damen Fräulein Hermine Spies, Frl. Eliſabeth Leifing er 
von der Königl. Oper in Berlin, Frl. Marie Soldat (Violine), Frau 
Amalie Joachim, und die Herren: Kammerſänger Gudehus, Scheibe: 
mantel, Profeſſor Joachim, E. Sauret (Violine), Eugen DAL ert 
Muſikdirector J. Buths, Profeſſor H. Barth. Verhandlungen mit 
anderen hervorragenden Künſtlern ſchweben noch. Die Feier des 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Breslauer Orcheſtervereins wird mit dem 
7. Abonnement⸗Concert am 11. Januar 1887 verbunden werden: 

Herr Fritz Witte⸗Wild, während ſein : z 
Theater ber ee RB un e e Fact 
Theater in Leipzig die Regie der Operette führt, hat in der Rolle des 
Pippo in „La Mascotte” einen großen Erfolg erzielt, wie die uns vor 


. V, e 


Redner) jow nicht abhalten, mit ſeinen Mitvertrekern des Handwerks in 


liegenden Beſprechungen Leipzig er Blätter beweiſen. Auch Frl. Boccay 
früher gleichfalls am Fobe⸗Thealer engagirt, hat an bemfelben Thenter als 

Fiametta ſehr gefallen. t 
»Die Breslauer „Schlaraffia“ feiert, wie bereits gemeldet, morgen, 
Sonnabend, und übermorgen, Sonntag, das. Feſt ihres zehnjährigen Ber 
ſtehens. Wie wir hören, und wie es die luftige Vergangenheit des Vereins 
verbürgt, ſind alle guten Geiſter des Humors losgelaſſen, um auf dem 
Feſte die ausbündigſte Laune walten zu laſſen. Zu dem am Sonntag 
ſtattfindenden Feſtbankett ladet der Verein durch künſtleriſch ausgeſtattete 
Anſchreiben ein, die folgenden Wortlaut haben mi Hi 
Wir Oberſchlaraffen und Kantzellar des allzeit fröglichen Reiches 
Schlaraffia Wratislavia urkunden hiermit, Hauptleit, Waibeln, auch 
Landreuttern zu Wiſſen vnd zum Geheiß, daß Wit dieſen Geleits⸗Brieff 
willig vnd bezächtiglich ausgeſert et, ſothane .. . Vorweifer — 
trewlich Vorſchub zu geben, zu fördern, alfo, daß. . funden Fäbrnuß 
die Straßen züge „ umb am 26. Septembris 40, D. MDLXXXVI 
bei Vnſerer Hofhaltung zu Wratislavia wohlgemut einzureutten. Allwo 
Sorar auff dem Feſtplan, ſo 


Wir am ſelbigen Tage, genau mit der 6ten auf 
uff dem Antoniengäſſel gelegen vnd Loggia Friedrich zum en 
Zepter benamſet, ein frödlich Bankettiren, auch Schönbartlauffen, wie 
allerley ergetzlich Schwenck anheben wolle. 5 
` Giezu entboten zu haben fen dieſer Geleitsbrieff Zeichen vnd Urkunde. 
Ran | Des allzeit fröhlichen Reiches Wratislapia 
ir Der R PT  SOpberiöhlaraffen. 
0 Loren . Adagio 
di Medici. der Diplo⸗Mahdi. 
Der Kantzellar. 1 
Plautus der Grauſambe. 


Cblor aal 
der Bluthund. FA 


e Kindergarten⸗Verein. Sonnabend, 25. Sente uber, Vorimulag von 
912 Uhr und Nachmittag von 2—6 Uhr, ferner Soſmtag, den 26. Sep⸗ 
tember, Vormittag von 11—1 Uhr und Nachmittag von 4—6 Uhr findet. 
in den Räumen des Kindergärtnerinnen⸗Seminars, Ritterplatz 16, die 
öffentliche Ausſtellung der techniſchen Arbeiten ſtatt, welche die zu October 
zu entlaffenden Ober⸗Curſiſtinnen gefertigt haben. — In denſelben Räumen 
und zu derſelben Zeit ſind auch die Arbeiten der vom Verein ausgebil⸗ 
deten Kinderpflegerinnen ausgelegt, welche außer Kindergartenarbeiten ius⸗ 
beſondere Proben von Maſchine⸗ und dnähen, Flicken, Stopfen, ange: | 
fertigter Kindergarderobe und von geplätteter Wäſche bieten. Der Beſuch 


der Ausſtellung iſt frei und dürfte jedenfalls denjenigen Damen, welche 


beabſichtigen, junge Mädchen für ihre Häuslichkeit zu engagiren, ein über⸗ 


ſichtliches Bild von der Leiſtungsfähigkeit der vom Kindergarten: Berein | 


ausgebildeten Kinderpflegerinnen gewähren. 
H. Breslauer Couſum⸗ Verein. Die geſtern Abend im großen 

Saale des Hotel de Sileſie abgehaltene, zahlreich i 

fdmmlung des Vereins wurde von dem Vorſitzenden der Direction, Kauf⸗ 

mann Kringel, gegen 8 ¼ Uhr eröffnet. Bunde 

bericht pro. L emefter 1886 zum Vortrage. 

Verein am 30. Juni cr. 22442 Mitglieder, alſo 558 mehr als am 


30. Juni 1885. Der Waarenumſatz Dekra 200% 933,70 M., alfo 29 584,43 | 


Mark mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Geſchäftsantheile 
der Mitglieder betrugen am 1. Januar 1886 einſchließlich der ihnen aus 
dem Jahre 1885 zufallenden Dividenden 1 080 209,79 M., hierzu traten 


beſuchte General-Ver⸗ 


ſt gelangte der Geſchäfts⸗ 
Danach zählte der 


an neuen Einlagen 4005,56 M., giebt 1084 215,35 M., baar ausgezahlt 


— Der Reſervefond betrug am 30. Juni 129 423,86 M., wovon 127 100 
M. in Effecten angelegt und bei der Reichsbank in Berlin deponitt find. 
Der Specialdividenden⸗Reſervefond beträgt 5905,42 M. der Reingewinn 
pro I. Semeſter 1886 ift auf 280 000 M. zu ſchätzen. Die Geſchäftsan⸗ 
theile und Reſervefonds betragen rund 811100 M., auf Einlöſung von 
Gegenmarken aus 1 ſind bereits verausgabt 12890 M., wonach das 
Vermögen des Vereins am 30. Juni 1886 ca. 1078210 M. betrug. Im 
Laufe des Jahres find bis 30. Juni 52 außerordentliche Inventuren auf⸗ 
genommen worden, welche zu weſentlichen Ausſtellungen keine Veranlaſſung 
1 haben. — Im Anſchluß an dieſen Bericht theilt der Geſchäfts⸗ 
hrer Sachs mit, daß nach Auskunft des Gerichtsſchreibers das Ver- 
fahren wegen Betruges gegen den ehemaligen Lagerhalter des Lagers auf 
der Adalbertſtraße eingeſtellt worden ſei, da der Staatsanwalt keinen 


Anlaß gefunden ewe gegen denſelben vorzugehen. Die Entlaſſung des 


Betreffenden aus ſeiner Stellung ſei natürlich erfolgt. Im weiteren er⸗ 
innert der Vorſitzende daran, daß Beſchwerden über ungenügende Be⸗ 
ſchaffenheit von Waaren ſtatutenmäßig erft dann vor die ( 
ſammlung zu bringen ſind, wenn ſie von der Direction nicht erledigt 
worden ſind. Eine kurze Discuſſion verurſacht die Bemerkung eines Mit⸗ 
gliedes, daß das Gebot, welches der Vorſtand behufs Erlangung ſeines 
jetzigen Kohlenlagerplatzes gemacht habe, doch wohl ein zu hohes ſei. Der 
Vorfitzende und der Geſchaltsführer rechtfertigen das Vorgehen der Ver⸗ 
waltungsorgane. Bei der demnächſt folgenden Wahl der Reviſions⸗ 
Commiſſion werden die bisherigen Mitglieder: 
Inſpector Götſch, Landes⸗Hauptkaſſen⸗ Buchhalter Franke, Kaufmann 


É wurden 408 432,80 M., wonach am 30. Juni 1836 verblieben 675 782,55 M. 


> 


eneralver⸗ 


Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 


Th. Kutta, Bank⸗Buchhalter Weber wieder⸗ und der Königliche Steuer⸗ 


Inſpector Thämel neugewählt. Die von dem Verwaltungsrathe auf 
Grund der Statuten erfolgte Cooptation des Kaufmann B. Vogel in 
den Verwaltungsrath wird beſtätigt. Sodann begründete und befürwortete 
aufs Wärmſte Stadtrath Kletke namens des Verwaltungsrathes den 
Antrag desſelben auf Bewilligung eines jährlichen Beitrages von 
150 M. zu der Hilfskaſſe deutſcher Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften für Vorſtands⸗ Mitglieder und Beamte. Dieſer Antrag wurde 
nach längerer Discuſſion mit großer Majorität angenommen. 


«Zur Belehrung für alle Weintrinker! So lautet der Titel einer 


Broſchüre von Ferdinand Neumann in Danzig, in welcher die Verhand⸗ 


lungen des Danziger Weinfälſchungsproceſſes, über welchen ſeinerzeit in 
unſerem Blatte ausführlich berichtet worden iſt, nach ſtenographiſcher Auf⸗ 
nahme wiedergegeben find. Die Broſchüre ift im Selbſtverlag des Ber- 
faſſers erſchienen. 

e 


8 Stadttheater. Nachdem ſich das Schauſpiel⸗Perſonal des] vordringlichen Adelsſtolz der jungen Comteſſe durch einen Zuſatz von jugend- 


Stadttheaters in der neuen Zuſammenſetzung in zwei claſſiſchen Stücken 
dem Urtheil des Publikums und der Kritik unterworfen, ging am Donnerstag 
als ſogenanntes Converſationsſtück Bauernfeld's „Aus der Gejell: 
ſchaft“ in Scene. Was über den Werth des Dramas, das von Zeit zu 
Zeit noch immer auf dem Repertoire unſerer Bühnen erſcheint, zu ſagen 
wäre, ift in dieſem Blatte erft ausgeſprochen worden, als das Schauspiel 
im Frühling d. J. im Lobetheater zur Aufführung gelangte. Die Kritik 
iſt ſich wohl darüber einig, daß „Aus der Geſellſchaft“ zu den ſchwächeren 
Stücken Bauernfeld's gehört. Die gelungene Zeichnung der Charaktere ift 
ein Vorzug, der durch die undramatiſche Führung der Handlung und 
die faft langweilige Zahmheit des Intriguenſpiels erheblich beeinträchtigt 
wird. Die Rolle Magdalene Werner's, des zur Gattin eines Miniſter⸗ 
Fürſten auserſehenen ſchlichten bürgerlichen Mädchens, wurde von Frl. 
Walles, der Darſtellerin, welche als Maria Stuart einen ſo guten Ein⸗ 
druck gemacht, geſpielt. Das Publikum kargte auch diesmal nicht mit 
Beifallsſpenden. Im Ganzen konnte die Darſtellung befriedigen. Das 
anſpruchsloſe, beſcheidene Weſen Magdalene's, das jedoch nicht ermangelt, 
wenn es die Defenſive gegen die Zumuthungen einer hochmüthigen Geſell⸗ 
ſchaft erfordert, in gerechtfertigten, ſelbſtbewußten Stolz umzuſchlagen, 
kam in der Darſtellung angemeſſen zum Ausdruck. Auch entwickelte 
Fräulein Walles, wo es am Platze war, echte Leidenſchafllichkeit. 
Wäre die Rolle etwas weniger auf das Heroinenhafte angelegt geweſen 
und im Allgemeinen mit leichteren Accenten geſpielt worden, ſo wäre der 


der Darſtellerin an dieſem Abend angeſtrengter zu ſein, als für die 
Durchführung einer ſo großen Rolle erſprießlich iſt. Herr Reſemann 
als Fürſt Robert Lübbenau, liberaliſirender Miniſter und vorurtheilsloſer 
Verehrer „bürgerlicher“ Mädchenſchönheit und Seelenreinheit, traf in Maske 
und Ton den Charakter des edeldenkenden, warmherzigen Mannes vor⸗ 
trefflich. Frau Hermany⸗Benedix war als Gräfin Marie Hohenheim, 
wie immer, mit Erfolg auf ihrem Platze. Herr von Fiſcher, in der 
wirkſamen Darſtellung feinkomiſcher Cavalierrollen mehr als einmal 
glänzend erprobt, erntete auch als der liebenswürdig⸗beſchränkte Graf 
Feldern den lebhafteſten Beifall inel. Hervorruf bei offener Scene. Frl. 
Jenke war uns als Gräfin Flora Feldern zu herbe; die Darſtellerin, der 


Uſonſt das Regiſter naiver Töne fo willig gehorcht, verzichtete darauf, den 


Totaleindruck ein noch befriedigenderer geweſen. Uebrigens ſchien das Organ 


licher, anmuthig⸗mädchenhafter Naivetät annehmbar zu machen. Herr 
Heydt bewegte ſich als Graf Feldern mit der wünſchenswerthen 
Ungezwungenheit auf den Brettern. Dagegen verrieth Frl. Baſté in 
Haltung und Sprache doch noch gar zu offenkundig die Anfängerin. Frl. 
Herz als Gräfin Feldern bewies von Neuem, daß ihr für die Darſtellung 
ariſtokratiſcher Frauencharaktere die Vorbedingungen fehlen. 
ſammenſpiel zeugte von dem einſichtsvollen Walten einer tüchtigen Regie. 


H. St. Lobetheater. Dellinger's humorvolle Operette „Don Cefar” 


— 2 — 


a 


Das Zu⸗ 


ging am Donnerſtag zum erſten Male in dieſer Saiſon mit theilweiſe 
neuer Beſetzung in Scene. Kritik und öffentliche Meinung haben dem 
Stücke längſt das theatraliſche Bürgerrecht zuerkannt, wir können alſo 


von allen näheren Erörterungen über Werth und Inhalt für diesmal ab⸗ 
ſehen. Die vorgeſtrige Aufführung war im Allgemeinen recht zufrieden⸗ 
ſtellend. Fräulein Mara, deren Gaſtſpiel angekündigt war, war leider 
aus unbekannten Gründen am Auftreten verhindert; ihre Rolle (Maritana) 
ſang Fräulein Stern. Die Dame verfügt über eine recht hübſche, wenn 


A 


auch nicht ganz gleichmäßig künſtleriſch ausgebildete Stimme; in der Auf- 
faſſung ihrer Rolle ließ die, wie es uns ſcheint, im übrigen ſehr talent: 


volle junge Dame noch ein wenig Temperament vermiſſen, das echte 


Bigeunerblut kam nicht recht zum Durchbruch. Die Herren Vaſch (Cefar) 


und Kovács (König) leiſteten Tüchtiges; die „Beſchränktheit“ des 


Onofrio, der von Herrn Odemar nicht ohne Uebertreibung barz 
geſtellt wurde, ſowie die komiſche Grandezza feiner Ehehälfte Uraca (Frau 


Günther⸗Hahn) verfehlten ihre Wirkung auf die Lachmuskeln nicht. Der 
vierte Vers im Couplet des Onofrio mit ſeiner Anſpielung auf die Schlacht⸗ 
hoffrage wäre beffer fortgeblieben. Derartige Abſchweifungen gehören faunin 


die Poſſe, die Operette nimmt in dieſer Hinſicht jedenfalls immer noch einen 


höheren Standpunkt ein. Fräulein Brentano, die namentlich durch 
ihr hübſches Liedchen als Pueblo im letzten Acte lebhaften Applaus 


erntete, verdient gebührende Anerkennung. In Anbetracht der zu Gebote i 


ſtehenden Mittel kann der Kapellmeifter mit feinen Erfolgen zufrieden 
ſein; es wäre wünſchenswerth, daß die Direction, wie es bei anderen, auch 
kleineren Bühnen üblich iſt, auf dem Zettel ſeines Namens gedächte. Das 
verhältnißmäßig ſchwach beſuchte Haus ließ es an Beifall und Hervorrufen 
nicht fehlen. i 
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Statt jeder bejouderen Meldung. 


Die Geburt eines Knaben beehren 
ſich hierdurch anzuzeigen [4825] 

Dr. K. Mittelhaus und Frau. 

Breslau, den 24. September 1886. 


Hedwig Brieger, 
Iſidor Schindler, 
Verlobte. 
Breslau. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Johanna mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Iſidor Grzymiſch 
aus Pleſchen beehren wir uns bier: 
mit ergebenſt anzuzeigen. [4840] 

Oſtrowo, im September 1886. 

L. Pietrkowski und Frau, 
[4840] geb. Weyl. 


Johana Pielrkowska, 
Iſidor Grzymiſch, 


Verlobte. 


[4837] 


Hocherfreut zeigen die glückliche 
Geburt einer Tochter ergebenſt an 
Rechtsanwalt Dr. Sternberg 
[4816] und Frau. 
Breslau, 23. September 1886. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Mädchens zeigen hocherfreut an 
M. Roth und Frau 
Regina, geb. Wienskswitz. 
Zabrze OS., den 23. Septbr. 1886. 


Oſtrowo. Pleſchen. 

Moritz Proskauer, Heute Abend 10 Uhr verſchied nach 
Amalie Proskauer längerem Leiden unfere 1 8 
b , herzensgute Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
e 11 14806] gerin und Tante 14825 

Proskau, im September 1886. Bianka Cretius. 

bmi Dies zeigt tiefbetrübt an 
Emil Frey, N Rechnungsrath 


edwig Frey, 
geborene Klemann, 
8 Neuvermählte. [3575] 
Königshütte, den 21. September 1886. 


Friederike Cretius, 


geb. Weinſch. 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Schmiedeberg, den 22. Sept. 1886. 


In dem soeben verschiedenen Stadtrath und Stadtältesten 


Ernst Hermann Müller 


verlieren wir ein unermüdlich thätiges Mitglied unserer Section, 

Die segensreiche Thätigkeit, welche der Verstorbene durch 
fast ein Vierteljahrhundert als Secretair der Section entfaltet hat, 
sichert ihm ein bleibendes Andenken in allen Kreisen des 
schlesischen Gartenbaues! [3562] 


Section für Obst- und Gartenbau 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische 
Cultur. 


B. Stein, 2. Z. Secretair. 


Am 22. h., Nachmittags 4% Uhr, verschied nach schweren, 
‘aber kurzen Leiden unsere liebe, gute Mutter, Schwieger-, Gross- 
mutter und Tante, die Hausbesitzerin 


Fran Caroline Lange, geb. Mickauſch, 
zu Pöpelwitz. [4836] 
Dies zur traurigen Nachricht mit der Bitte um stilles Beileid. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 3 Uhr, nach dem freirelig. 
Kirchhof. 
Trauerhaus: Pöpelwitz Nr. 35. 


Heut früh 6 Uhr entschlief nach kurzen Leiden unser innigst- 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann [3590] 


Adolf Grünberger, 


im Alter von 47 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, er- 
gebenst an 


Die Hinterbliebenen. 
Neisse, den 24. September 1886. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, vom 
Trauerhause aus statt, 


Gestern, als den 23. d. Mts., verstarb nach langen Leiden 
unsere theuere und heissgeliebte Mutter, Grossmutter, Tante 
und Schwester 


Cecilie Loewy 


aus Gardawitz im Alter von 76 Jahren, was wir tiefbetrübt 


13597] 


allen Verwandten und Freunden anzeigen. Die Verblichene war 
nicht nur allein eine selten treue und gute Mutter, sondern war 
nach jeder Richtung hin eine durch und durch chrbare und 
brave Frau. Ein Jeder, der sie gekannt hat, wird unseren 
Schmerz ermessen und ihn ehren. Sanft ruhe ihre Asche und 
leicht sei ihr die Erde, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eintrachthütte, Antorienhütte, Wien, Himmelwitz, Gross- 
Strehlitz und Sohrau. 


Ar: 


ai. 


ksagung. 


Für die so zahlreichen Beweise inniger, aufrichtiger Theil- 
nahme bei dem Ableben meiner lieben Frau sage ich hiermit, 
zagleich im Namen der Hinterbliebenen, meinen tiefgefühlten, 
herzlichen Dauk. 3598] 

Ratibor, den 24. September 1886. 


Isaac Gorden. 
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75. Königl. Wreng, Lo 
(Zieh. 6. Detbr, 86) 
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Sonnabend. 10. Abonnements⸗Vorſt. 


Sonntag. 11. Abonnements⸗Vorſtell. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. 


Sonntag. 


Helm-Theater. 


„Im Vorzimmer Sr. Excellenz.“ 


Hermann Linde.; 


Sommernachtstraum 


mit allen humorist. Figuren. [4762] ; 


|| Concert-Geselischaft. | 


I manditen. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonnabend, 25. September: 


A Seute, 
Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr: 


hi der Daumlings-Gruppe. 
1 Plat 1 Mt, 


! A Nur noch bis Ende dieſes Monats: 


N " * 
Däumlings⸗Gruppe 
beſtehend aus 5 Perſonen, 2 
Herren, 3 Damen, zum erſten 
Mal in Breslau; der Akrobaten K 
% Troupe Hugoston und K 
des Coſtüm⸗Verwandlungs⸗ 
Künſtlers Mr. 


h Frl. Ciara Engler und Æ 


Der Kleinſte der Däumlinge hat $ 
eine Höhe von 50 Centimeter und! 


[Cass Central. 
ganzen und halben Portionen. 
[4812] 


alles geſchwiegen. 


N W. U. Denke D. fit. unaufhörlich 
in Sehnſ. Trſte. C. Tind. hrzl. Gr. 


m. gts. löſts. Hrz. 


ſchäft von 


Adolph Zepler, 
eſfindet ſich 


; nur 
16 Schmiedebrücke 16, ; 


A Be a A Dr 


Stadt- Theater. 


Verlag 
Julius Halnauer, 


Königl. Hofmusikallen- und 
Buchhandlung, 
in Breslau, 52 Schweidnitaerste. 


Schlaraffen- 
Polka, 


eomponirt und der 
„Sehlaraffla“ in Breslau 
zugeeignet von 


Cari Faust, 


4 Op. 379. 

Für Pianoforte zu 2 Händen 0,75. 

Für grosses Orchester zusam- 
men mit Op. 380 

Knall und Fall, Galopp, 2,25. 


10. Bons⸗Vorſt. 2. Sonnabend: 
Vorſtell. (Kleine Preiſe.) „Don 
Carlos.“ 


Zum Wohnungswechſel 


empfiehlt 


Möbelbezüge: Plüſche, Fantaſieſtoffe (von den 


einfachſten bis eleganteſten), 
Chenillenportièren, Divandecken. 


Teppiche: st und in Roten, 


Treppenläufer und Linoleum. 


Gardinen: in weis an dene 


Guverläſſige, waſchechte Fabrikate). 


Adolf Sachs, 


Hoflieftrant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 56. [3594] 


Colledion 


11. Bons⸗Vorſtell. 


2. Sonntag: 
Vorſtellung. 


„Lohengrin.“ 


10. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Der geheime Agent.“ 

11. Bons⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des Frl. Mara. „Der 
luſtige Krieg.“ (Violetta, Frl. 
Mara.) 


Heute Sonnabend: [3583] 


Anſere Soldaten.“ 


man mit Geſang in 4 Acten 
von Braun und Hildebrand. 


Lebensbild in 1 Act von Hahn. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


1 ; ASETA ; 

m Saaana ne Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzer Straße 28, 
gegenüber d. Stadttheater, 
empfehlen in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen die neueſten 


DES” Leiste Woche. 


Breslauer (oncerthaus. Aleiderſtoffe F anan 77 
Sue für die Gerb- und Winter , 
Soir ee Saiſon. Preis des eleg. gebd. Bandes 1 Marx. Die neuesten Kataloge, 
— e Schwarze FFWFWWFFWW A aa PA 
y = emann V [7 A fe 
Ascher Schen und weiße Seidenſtoffe in den : 


bewährteſten Fabrikaten. 


Seiden - Plüſche, 


Sammete und Velveteens in 
allen Farben. 


Pelzbezugſtoffe 
und ſchwarze reinwollene 
Kleide rſtoffe in den vorzüg⸗ 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Vorverkauf in den bekannten Com⸗ 


Morgenkleider und Matinees, | 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. 830943 


L. Grünthal, Königsstrasse 1 


Gaſtſpiel der [3586] 


7 
ro RER 


tta liften Qualitäten. — — 
en Quartett- |i Neuheiten Feist & Lipschütz, 
J| und Goncertsanger IH ‚ar zantunseittiver uns 0e B Reufcheftrahe 57, E. 
A | Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, I für? elle > Specialitat: Sitzmöbel, 
i| Manfred, DB a a prob l & suai Stühle, Fautenils, 
tan jr. ; roben nach au - ij i ü 
Entree 50 3 ober 2 Bons. p franco, 3584] BEE 14800 


Größte Auswahl. 
Fernſprech⸗Anſchluß 318. 


Gänzlicher Musverkauf. 


Elegante Kleidergarnituren, Topfpflanzen, Vaſen und Makart⸗ 
bouquets find in großartiger Auswahl vorräthig in [4828] 


| Beſte, billigfte Bezugsquelle! i 
Corsets. Nlorgler’s Blumen. u. Federnfabrik 
i Si 5 onde selbe d. Mela 


| Albert Fuchs, | 
Alfred Raymond's 


Aaiſ. Königl. gofll, 

149 Schweidnizerſtr. 49. 

Weinhandlung und Weinstuben 
Carlsstrasse 10, 


nahe der schweidnitzerstrasse. 
Telephon-Anschluss Nr. 411. 


Eigene Fabrikation. 


Extra⸗Vorſtellung 


latz 50 Pf. 
Kinder die Pulte Pf 


Abends Auftreten der 


Eigen Sabrifation, 5 


deshalb jidi als überall. 


Teppi 


Ernesty. 

Auftreten i 
der Geſangs⸗Duettiſtinnen e- 
schwister Edelweiss, 
der Couplet- u. Lieder⸗Sängerin É 


des Komikers Herrn Otto 
Jachtan. 


Ausverkauf:! 


Nur noch bis Ende dieses Monats. 


wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaufe ich sümmtliché Bestände v 


Möbelfranzen 
Mtr. w 60, 70, 80 Pf. bis 
50 


ein Gewicht von 4 Kilo. 
Entree 75 Pf. 3582] 
Anfan 7¹ o Uhr. Br 


Marquiſen u. Nouleauxfranze 
ver Mir. 15, 20, 25, 30 Pf. 
Leinene Ronleauxſchnur 
pr. Stck. 10 Mtr., 25 Pf. l. all. Farb. 
Nouleaux⸗Kanten u. Spitzen 


billiger als überall.) 
5 M. Charig Oblauer: 2. 


Straße 
Local verlegung 
Reuſcheſtr. Nr. 2 


werden, um zu räumen, diverſe Ar⸗ 
tikel zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen ausverkauft. [4808] 
Die Repoſitorien find zu verkaufen. 
Der Laden iſt zu vermiethen. 


Jacob' Sanne 
garen⸗Bazar, 
Neuſcheſtraße Nr. 55. 


8 Reſt Wollſtoffe, Damentuche, 
Ki e, Cachemir, Alpacca zu Kiei- f 
dern reichend, Sammetreſte, echt u. 
Patent, Seideuplüſche, Stoffreſte 
u Anzügen, Regenmäntel, Düffel, 
Krimmer, Plüſch, Satin, Purpur, 
Möbelſt., Corſets, hochf. Glacshand⸗ 
ou, Slauelle, Gardinen, Futter). 
in allen Schreibwaaren⸗ aufs Gewicht ſpottb. Neſtehandlg. 

ib-} Handlungen zu haben. Albrechtsſtr. 43,1. Silber. 


Geb. Spear 7— :. ERNEST LISEHEN 
Mein Damen- und Herren- 


Cigar rem und Ci tte 
j | zu ganz Be ermässigten Preisen, ec [2563] 
Schleh, 


Gust. Ad. 


HN euhmelanttzerstrasse 28. 
© 
C. F. Beitig, Breslau 

BER Pulver-Gross-Handlung, 
empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pulver 
Feuerwerks-Körper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen-Hülsen, 
Pfropfen etc, zu den billigsten Fabrikpreisen. H926 

Niederlage der Vereinigten Rheiniseh-Westphii- 
lischen Pulverfabriken in Cölm, deren sümmtliche Quali- 


täten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen 
Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirschmarke‘ 
r BREI 


Vortheilhafte Möbel-Offerte, 
Wegzugshalber 


: D 
e í 

ſofort billig zu verkaufen 1 gu 1 Eichenzimmer nebſt com⸗ 

! pleter Kücheneinrichtung (Alles falt neu) [4813] f 


r 


Von heute ab: warme Küche in 


Hochachtungsvoll 
Herrmann Hellwig. 


L. Lerche. Ich habe über 
f * [1792] 


Belauntmachung. 


Das feit 1854 etablirte Ge- K 
[3421] $ 


Koffer», Taſchen⸗ 
und Lederwaarenfabrik, 
13421] 


parterre und 1. Etage. 


= 


das weitaus verbreitetſte und zugleich bikkigtze 


13486] in Yi 5 , Yon Ya Yan Antaa iaraa Novbt 56) $ 
14 íi Ziehung 22. Novbr. 86) 
Rothe Kreuz-Looſe d Mark, ie Porte 28 Pf. 
½ Krenz, / Preuß. zuſ. mit Liſte u. Porto 9½ Mk.) empfiehlt und & 
Kreuz, ½ Preuß. zuf. mit Lifte Periin W. verſendet prompt 


A. Fuhse, Bank geſch Berlin M. Ta Seeon 6 


ns im Faber⸗Hauſe.! 


1 Pa mit beit. Erf. unt., 

u 

reſp. Nachmittngs-Stelle, 

in Franz., Engl. und Muſik. 
Offert. erb. unter M. BO im 

Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Fürth i. B. i 
* - | Wälche-Anfertigungs-Infitut 
geprüfte Lehrerin, die ſchon befindet fidh: _ 
Reuſcheſtr. Nr. 13 im Poſtgebäude, 
II. Etage, und empfehle daſſelbe ins⸗ 
beſondere bei Ausſtattungen einer 
geneigten Beachtung. [3588] 
Limmn Fränkel, 

Reuſcheſtr. 13. Reuſcheſtr. 13. 


D. deutſche Polks- und Tamilienblatt, 


meiſten Käufern Längft einge . als werthes Befitsthem v. Jahr 
—— ne, em e 22 — 
Familie“, en ein neues Quartal (Preis & 1. 60). Für 

den die bereits erſchienenen — nten Romans : 


t eine Tages: od. Vorm.: 


Abonnenten wer! hocht 
St. Michael von G. Werner zum Preis v. nur 41.60. v. allen Buchhdlgn. od. — 


irm 


Gruft eils Nachfolger in Leipzig nachgeliefert. Abonnements auch durch die Poft, 


Mit eirer Beilage. 


14829 


$ 


—d. Der Schweidnitzer 
27. d. M., Abends 8 Uhr, im oberen 
ſeine erſte Verſammlung nach den Ferien abhalten. Auf der Tagesordnung 


thor⸗Bezirksverein wird am Montag, den 
aale des Breslauer Concerthauſes 


Medaille verliehen worden, = ; 

= Verladung von Rüben. Da die Rübencampagne bereits 
begonnen hat, fo findet gegenwärtig das Verwiegen der Rüben am Schlunge 
ſtatt. Aus dieſem Grunde iſt eine größere Anzahl von leeren Fahrzeugen 
an der Kippe in der Ohlemündung vor Anker gegangen. Am Morgenauer 
Thore iſt eine Rübenwage und ein Wagehaus ſeitens der Zuckerfabrik 
Laniſch aufgeſtellt worden. Die Anfuhr der Rüben iſt zunächſt aus den 
Ortſchaften Dürrgoy, Brockau, Tſchanſch, Biſchwitz, Schottwitz und Bent- 
witz zu erwarten; es folen ca. 80:—90 000 Centner zur Verladung ge- 
langen. Außer dieſer Verladeſtelle für Laniſch ſind noch ſolche in Linden 
und Oblau etablirt. In Treſchen⸗Laniſch ift durch einen neu conſtruirten 
Ueberfährprahm der Laſtenverkehr nach der Fabrik weſentlich erleichtert 
worden. — Der Abſchluß mit den Rübenbauern iſt nur auf ein Jahr 
erfolgt. — In Folge des kleinen Waſſerſtandes können die Schiffer nur 
Ladung einnehmen. — Mit Anfuhr der Cichorienwurzel wird ebenfalls 
in den Cichorienfabriken begonnen. 

—ọ Unglücksfälle. Als der auf der Matthiasſtraße wohnende Tiſchler⸗ 
lehrling Robert Bauch eine Flaſche Politurſpiritus auf einen Ofen ſetzen 
wollte, entglitt ibm dieſelbe und fiel auf die glübende Platte. Hierbei ge⸗ 
rieth der Spiritus in Brand und fügte dem Lehrling, über deſſen beide 
Beine ſich die brennende ee ergo, ſchwere Brandwunden zu. 
Der Verunglückte wude in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. — 
Der 11 Jahre alte Schulknabe Richard Griſchniock, Sohn eines auf der 
Michaelisſtraße wohnenden Arbeiters, fiel beim Spiele mit Altersgenoſſen 
über eine Radwer zu Boden und brach ſich den rechten Arm zweimal. — 
Der auf der Niedergaſſe wohnende Arbeiter Gottfried Jeltſah ſtürzte 
von einem Baugerüſt aus der Höhe von zwei Stockwerken herab und brach 
ſich bei dem Aufprall das rechte Schulterblatt. Den letztgenannten Ver⸗ 
en wurde in der königlichen chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu 

eil. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde dem Dienſtmäͤdchen 
eines Brennereibeſitzers auf der Bohrauerſtraße ein Geldbetrag von II M. 
30 Pf.; einem Reſtaurateur von der Ernſtſtraße aus verſchloſſenem Keller 
12 Flaſchen Rheinwein; einem Spediteur von der Graupenſtraße von 
ſeinem Rollwagen ein Collo in grauer Leinwand, ſignirt „G. C. Nr. 1722“ 
im Gewicht von 47 Pfund, enthaltend 5 Centimeter breite Maſchinenleder⸗ 
riemen. — Abhanden gekommen iſt einem Kaufmann aus Kattowitz 
hier in den Straßen ein goldener Siegelring mit hellblauem Stein; einem 
Hutmacher von der Paradiesſtraße ein dunkelbrauner Sommerüberzie her; 
einer Handelsfrau von der Neudorfſtraße ein goldener Reifring. 


ND X EINE 


zu öffnen. r eine Waſſerleitung in unſerer Stadt ift, falls nicht ein 
Anſchluß Ks für Zabrze 9 fiscaliſche Leitung ermögticht wird, 


bis jetzt wenig Ausfiht vorhanden, da für neue Brunnentiefbohrungen 


it der n des erſtgenannten Capitals ift der hieſige Magiſtrat 
ohne jede Einſchränkung betraut worden. Ferner hat der Verſtorbene der 
katboliſchen Kirche in kein Geburtsort Schwammelwitz ein Legat von 
1 zugewendet. — * een An Stelle des penſionirten Herrn 
Brochowski iſt Herr Bankaſſeſſor Korn aus Chemnitz als Director und 
erſter Vorſtandsbeamter an die hieſige Reichsbankſtelle verſetzt worden. — 
© Neurode. Am 19. d. M. feierte der Militär⸗Verein zu Tuntſchendorf 
das 50jährige Stiftungsfeſt, mit dem 1 das Feſt der Fahnenweihe 
verbunden war und an welchem von den Militärvereinen der Nachbarorte 
ca. 350 Mitglieder tbeilnahmen. Bei dem gemeinſamen Feſtmahl toaſteten 
Herr Hauptmann a. D. Tietze auf den Kaiſer Wilhelm, Lieutenant Piſtonius 
auf den Kaiſer Franz Joſef und Lieutenant Derſtling auf den Jubelverein. 
— Ratibor. Die Bahnſtrecke Leippe⸗Oſſeg wird ſchon feit mehreren 
Tagen von Arbeitszügen befahren, welche Baumaterial aller Art an 
den Bahnbof Oſſeg und an die unweit davon belegene Neiſſebrücke 
beranichäffen. In der Nähe von Leippe ift auch bereits das erſte 
Bahnwärterhäuschen errichtet. Mit dem Bau des Empfangsgebäudes 
auf der Halteſtelle Oſſeg iſt auch bereits begonnen worden. — 
b. Trachenberg. Am 19. September beging die ev. Kirch⸗Gemeinde den 
Tag des 25jäbrigen Beſtebens ihrer Kirche in feſtlicher Weiſe. Nad- 
mittag 3½ Uhr, fand zu Ehren des Tages ein Kirchen⸗Concert unter 
Leitung des Cantors Hartmann ſtatt. Außer den biefigen Geſangskräften 
wirkten von auswärts Frau Valesca Fiedler aus Obernigk und Seminar: 
lehrer Kuhne aus Koſchmin, letzterer als Orgelſpieler, mit. — a. Warm⸗ 
brunn. Das neue Poſtgebäude in der Hirſchbergerſtraße iſt jetzt auch in 
feinen inneren Einrichtungen fo weit fertig geſtellt, daß in ganz kurzer 
Zeit die Ueberſtedelung des Poſtamtes in daſſelbe erfolgen wird. Das 
neue Gebäude iſt ein ſtattlicher Bau, welcher unſerem Orte zur Zierde 
gereicht. — Das nach dem Kriege von 1864 von Berliner Bürgern er⸗ 
richtete Militärcurhaus ift bekanntlich durch Kauf in den Beſitz der hieſigen 
end übergegangen und durch 5 E da das ſeitherige 

rankenhaus ſich als nicht ausreichend erwieſen, unter dem Namen 
„St. Hedwigskrankenhaus“ neu eingerichtet und bereits bezogen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 24. September. [Die vierte Schwurgerichts⸗ 
periode] wird am Montag, den 4. October, ihren Anfang nehmen. — 
Die Terminsrolle, welche noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen iſt, enthält 
ür den 9. October die nochmalige Verhandlung gegen den Koch Max 
Böhm, welcher bekanntlich der Ermordung der unverehelichten Anna 
Lerche beſchuldigt oi und, welcher durch das Schwurgericht nur des 


Sanger 25. 


September 1886. 


— — 


— 


den Reſi⸗ 


in? 


rung des Protectorats⸗Vertrages begegnet. 
denten angewieſen, energiſch auf dem Rechte Frankreichs zu beſtehen. 
* Berlin, 24. Septbr. Der General⸗Synodal-Vorſtand 


Freycinet hat 


über den Diſtanzpfahl ſtehenden leeren Wagenzug, wobei zwei beſetzte 
Perſonenwagen erheblich beſchädigt wurden. 11 Reſerviſten vom 
3. Garde⸗Ulanenregiment wurden theils ſchwer, theils leicht ver⸗ 
wundet. Die erſte Hilfe wurde den Verwundeten von mehreren in 
der Nähe des Bahnhofs wohnenden Aerzten und Hellgehilfen, 
welche auf die Benachrichtigung ſeitens der Station ſofort 
herbeieilten, geleiſtet. Die Ueberführung der Schwerverletzten 
erfolgte theils in das Garniſon⸗Lazareth, theils in das 
Eliſabeth⸗Krankenhaus. Dem 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment find die 
Namen der Verletzten behufs Benachrichtigung der Angehörigen fofort 
telegraphiſch mitgetheilt worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet; 
der dienſthabende Stations⸗Aſſiſtent iſt vorläufig vom Dienſt ent⸗ 
bunden. Unter den Verletzten befinden ſich aus Schleſien ſtammende 
Reſerviſten nicht. Es war vielfach heute das Gerücht verbreitet, daß 
mehrere Verwundete den ſchweren Verletzungen bereits erlegen ſeien. 
Dies iſt jedoch glücklicherweiſe unrichtig. Man hofft, ſämmtliche Ver⸗ 
wundete, die in den hieſigen Lazarethen Aufnahme gefunden haben, 
am Leben zu erhalten; doch haben bereits mehrere Beinamputationen 
ſtattfinden müſſen. Der Unglücksfall erregt in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung die herzlichſte Theilnahme.“ Y 

Berlin, 24. September. Socialdemokratiſche Flug⸗ 
ſchriften ſind in letzter Zeit ſehr zahlreich in Berlin verbreitet 
worden. Der Polizeipräfident verbietet heute wieder eine ſolche, die 
unter dem Titel „Anarchismus, Soclaldemokraten und revolutionäre 
Taktik“ erſchienen iſt. ; 

* Brüfjel, 24. Sept. Der Juſtizminiſter hat die Nichtvollſtreckung 
aller in Folge der Arbeiterunruhen zuerkannten Haftſtrafen unter 
ſechs Monaten angeordnet. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. September. 
heute ihre Schlußſitzung ab. Nach Erledigung der Tagesordnung 
dankte Virchow den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Univer⸗ 
ſttät und beiden Akademien. Der erſte zukünftige Geſchäftsführer, 


8 23. Septbr. \8 tebenes. er La dgerlchls Todtſchlages unter Annahme mildernder Umſtände ſchuldig erklärt Ä A F bu 
saufen aus en wor ine a bebu en und demzufolge zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt worden ift. | Profeſſor Srefenius: Wiesbaden, dankte im Namen der Theilnehmer 


Reviſion des Amtsgerichts hier anweſend und wohnte am Dinstag Vor⸗ 
mittag mehreren Verhandlungen des gerade tagenden Schöffengerichts bei. 
— Die Verwaltungscommiſſion der biefigen Provinzial⸗Irrenanſtalt wird 
unter Vorſitz des Landeshauptmanns v. Klitzing am Freitag, den 8. Octo⸗ber 
zur Herbſteonferenz in der Anſtalt hierſelbſt zufammentvsten. — Die bies- 
äbrige General⸗Conferenz der katholiſchen Lehrer unſeres Kreiſes ift am 
Monfag, den 20. d. Mis. unter dem Vorſitz des königl. Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpectors, Pfarrers Kluge⸗Schönfeld abgehalten worden. — 
Die Eröffnung unſeres neuen Stadttheaters wird vorausſichtlich am 
Sonntag, den 3. October er., erfolgen. Theater⸗Director Hohl trifft 
mit ſeinem aus etwa 18 Damen und 21 Herren beſtehenden Perſonal 
heute und morgen hier ein. — In der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt wer⸗ 
den feit einigen Tagen Verſuche mit dem Gasglüblicht angeſtellt. 


—r. Brieg, 23. Sept. [Abſchiedsfeter. — Gauverſammlung.] 
Vorgeſtern Abend fand bierſelbſt im Hotel „zum goldenen Löwen“ eine 
Abſchiedsfeier zu Ehren des gun Kreis⸗Schulinſpeckor ernannten Rector 
Blümel ftatt, woran fih die ſlädtiſchen Lehrer und mehrere Lehrer vom 
Lande betheiligten. Rector Blümel übernimmt zum 1. October cr. fein 
neues Amt in Lublinitz. Mit der Vertretung des Herrn Blümel werden 
vom 1. October ab Conrector Lehmann, Mitkelſchullebrer Gottſchling und 
Rutſch betraut werden. — Nächſten Sonnabend Nachmittag findet in 
Ohlau im Gaſthof „zum deutſchen Haufe” eine Gauverſammlung der 
Lebrervereine Ohlau, Brieg, Grottkau, Löwen und Loffen ftatt, bei welcher 
Lehrer . einen Vortrag über „Erziehung zur Selbſtſtändigkeit“ 
halten wird. 


Wir erwähnen hierbei nochmals, daß es fih in der diesmaligen Ver: 
5 aiy um die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte handeln 
wird, und da 


kurze Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 24. September. Die Verlängerung des ſpani⸗ 
ſchen Handelsbvertrages iſt bereits in der heute ausgegebenen 
Nummer des „Reichsgeſetzblattes“ publieirt. 

* Berlin, 24. Septbr. Eine Aenderung in der Organiſation 
der Artillerie iſt demnächſt zu erwarten. Feld⸗ und Feſtungs⸗ 
Artillerie, welche bisher unter einer General⸗Inſpection fanden, 
ſollen jede für ſich eine General⸗Inſpection erhalten. 

* Berlin, 24. Sept. Der rumäniſche Miniter Stourdza, 
der fih vorige Woche in Berlin aufhielt, it, wie heute officiös erklärt 
wird, vom Fürſten Bismarck empfangen worden. Dadurch dürfte ſich 
wohl die Vermuthung beſtätigen, daß ſeine Anweſenheit mit den Vor⸗ 
gängen auf der Balkanhalbinſel in Verbindung geſtanden und den 
Zweck gehabt hat, die rumäniſche Politik mit der des Fürſten Bis⸗ 
marck in engere Fühlung zu bringen. 


demgemäß die ganze Berathung und Beſchlußfaſſung nur 


Virchow und Hofmann für die umſichtige Leitung. Hofmann ſchließt 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaifer. 

Berlin, 24. September. Die Eſſener „Rheiniſch⸗ Weſtfäliſche 
Zeitung“ meldet: Heut Vormittag 10 Uhr fand auf der Zeche Con⸗ 
ſolidation bei Schalke im Schacht 2 eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt, wodurch 45 Bergleute getödtet, 16, darunter 
8 ſchwer, verwundet wurden. Ein vom Oberbergamt in Dortmund 
abgeſandter höherer Beamter iſt bereits am Unglücksorte eingetroffen. 

Wien, 24. Septbr. 
wurde in Gegenwart des Kaiſers, des Kronprinzenpagres, der Erz⸗ 
herzöge, der Miniſter ıc. in feierlicher Weiſe vollzogen. Der Kaifer 
erwiderte auf die Anſprache des Vice⸗Admirals Sterneck mit dem 
Danke an Alle, die um das Zuſtandekommen ſich verdient gemacht 
und mit dem Ausdruck der Zuverſicht, der Name Tegetthoff werde 
auch künftig zu Thaten inniger Hingebung begeiſtern. 

Wien, 24. Septbr. Cholerabulletin: In Trieſt iſt weder ein 
Erkrankungs⸗ noch ein Todesfall vorgekommen; in Pet 40 Erkran⸗ 
kungen, 19 Todesfälle, in Fiume 3 Erkrankungen, 1 Todesfall. 

Fiume, 24. September. Der eine Benzinladung aufnehmende 
italieniſche Dreimaſter „Nicola“ gerieth im äußeren Hafen angeblich 
durch Blitzſchlag in Brand. Sturm und hohe See erſchwerten den 


t. Kreuzburg, 23. Sept. [Ginweihung der Synagoge) Am Berlin, 24. Sept. Die heutige Antwort des „Stan: Verkehr. Das brennende Schiff wurde durch den Hafencapitän an 
15. d. M. fand unter großer Feierlichkeit die Einweihung der neuerbauten[ dard“ auf den letzten officlöſen Artikel der „Norddeutſchen“ wird der Ankerkette in die offene See hinausbugſirt. Sieben Perſonen 


Synagoge ſtatt. Dieſelbe iſt in mauriſch⸗gothiſcher Stylart im Rohbau 
erbaut und gewährt durch ihre Einfachheit und Pracht einen gefälligen 
Anblick. Zu der Einweihungs⸗Feierlichkeit waren We von nah und 
fern erſchienen, darunter auch der frühere Landrat) Graf von Bethuſy⸗ 

ue auf Bankau, die Mitglieder des Magiſtats und des Stadtverordneten⸗ 

ollegiums, die Spitzen der öffentlichen Behörden zc. — Um 2 Uhr ver: 
ſammelten ſich die Synagogengemeinde und deren Ehrengäſte im alten 
Bethauſe, wo Gottesdienſt mit 8 abgehalten wurde. Rabbiner 
Dr. Münz⸗ Gleiwitz nahm in einer erhebenden Predigt von dem alten 
Bethauſe Abſchied, worauf die Bundeslade geöffnet und unter Gebeten die 
Thorarollem ausgehoben wurden. Sodann begaben ſich die Feſttheilnehmer, 
einen impoſanten Zug bildend, nach der neuen Synagoge. Den Zug be⸗ 
gleitete eine Muſikeapelle und ein Sängerchor unter Führung des Cantors 
Hammerſchlag. Vor dem Eingange zur neuen Synagoge welcher mit 
Fahnen und Flaggen feſtlich geſchückt war, wurde der Chorgeſang mit Orcheſter⸗ 
begleitung „Hebet eure Häupter, ihr Thore“ angeſtimmt, worauf Frl. Hedwig 
Czwiklitzer, die Trägerin des Schlüſſelkiſſens, in gebundener Rede dem Er- 
bauer des Prachtbaues, Kreisbaumeiſter pe iedrich, den Schlüſſel überreichte. 
Letzterer dankte der Baucommiſſion für ihre thatkräftige Unterſtützung 
während des Baues, und übergab dem Vorſitzenden des Synagogen: 
vorſtandes, G. Proskauer, den Schlüſſel mit dem Wunſche, daß die neue 
Synagoge ſtets eine Stätte wahrer Gottesverehtung fein und bleiben 
möge. Herr Proskauer übergab ſodann den Schlüſſel dem Vertreter der 
Stadt, Bürgermeiſter Müller, welcher mit einem Segenswunſche das 
Thor der 1 oge öffnete. Nach dem in ritueller Weiſe erfolgten 
Weiheacte hielt Rabbiner Dr. Roſenthal aus Beuthen die Weiherede, 
worauf Chorgeſang mit Orcheſterbegleitung folgte. Sodann forderte 
Rabbiner Dr. Münz die Verſammlung zum Gebet für Kaifer und Bater- 
land auf, worauf ein 


1 


bier vielfach als eine Auslaſſung des engliſchen Cabinets aufgefaßt und 
als die Ablehnung der an England gerichteten Aufforderung zu einer 
activen Politik gegen das ruſſiſche Vorgehen. Das Eingeſtändniß, 
daß England ſich zu einer energiſchen Haltung nicht aufraffen will, 
macht einen recht kläglichen Eindruck. Es wird wohl bald in der 
„Norddeutſchen“ ein officlöſer Artikel erſcheinen, der dies con- 
ſtatirt und von Neuem darauf hinweiſt, daß unter ſolchen 
Umſtänden Deutſchland erſt recht keine Veranlaſſung habe, die 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. — Inzwiſchen äußert 
fi) die „National: Zeitung‘ über den „Standard Artikel in 


folgender Weiſe: „Diefer Verſuch, Deutſchland zu einer thatſächlichen n 


Annäherung an England zu provociren, it ebenſo ungeſchickt, als 
gegenſtandslos. Deutſchland, welches in den bisherigen Vorgängen 
auf der Balkanhalbinſel noch durchaus keine Verletzung ſeiner Inter⸗ 
effen erblickt, hat gar keinen Grund, feine Allirten zu wechſeln, na: 
mentlich aber die vorhandenen gegen ſolche einzutauſchen, welche fih 
alle Mühe geben, nachzuweiſen, daß ihnen in ihrer unverwundbaren 
Stellung eigentlich alles, was ſich auf der Balkanhalbinſel vollziehen 
mochte, gleichgiltig fein könne. Welche Mitwirkung wäre von einem 
in der beſten der Welten fih fühlenden Alllirten zu erwarten? Daran 
ändert ſich auch dadurch nichts, daß die Behauptung von der Unver⸗ 
wundbarkeit des engliſchen Reiches eine haltloſe iſt. Der „Standard“ 
ſelbſt erwähnt ja Indien und erklärt, dieſes hindere England, in Europa 


der Mannſchaft find umgekommen, vier, worunter eine toͤdtlich, mit 
Brandwunden bedeckt, von einem britiſchen Dampfer gerettet. Der 
Capitän des italieniſchen Dampfers befand ſich auf dem Feſtlande. 
Belgrad, 24. September. Durch energiſche Maßregeln iſt dem 
Raͤuberunweſen in den ſüdlichen und ſüdweſtlichen Bezirken ein Ziel 


geſetzt. Die meiſten Räuber wurden getödtet oder gefangen genommen. 


Nach einem Bericht der oberſten Sanitätsbehörde it der Geſundheits⸗ 
zuſtand in Belgrad und in ganz Serbien befriedigend. 

Trieſt, 23. Septbr. Der Lloyddampfer „Helios“ iſt heute Nachmitag 
aus Conſtantinopel hier eingetroffen. 


Mandels-Zeitung | 


j Breslau, 24. September. 

© Unanfeohtbarkeit dor Lebensvorsioherangspolioen. Diese Frage, 
welche in den letzten Monaten soviel Staub aufgewirbelt hat, ist nun 
endlich zu einem Abschluss gekommen. Der Lebensversicherungs-Ge- 
sellschaft zu Leipzig ist ein vom 13. September c. datirtes Dekret des 
Kgl. Preuss, Ministeriums des Innern zugegangen, mit welchem die von 
der Gesellschaft in den Generalversammlungen vom 8. Mai und 
10. August c. beschlossenen wichtigen Neuerungen genehmigt werden. 
Von dem Unanfechtbarkeitsprineip werden lediglich die in betrüge- 
rischer Absicht gemachten, erbeblichen unrichtigen Angaben aus- 
geschlossen; im Uebrigen wird das Princip aufrecht erhalten. 
Die Gesellschaft verzichtet also nach 5jährigem Bestehen ihrer 
Policen ‚auf die Anfechtung des Versicherungsvertrags, soweit es 


l Geſang die Feier im Tempel beſchloß. — 9 5 18 ichtige, nicht i rn i z 
Im Hotel „zum Fürſten Blücher“ fand ein fe ſtatt, bei welchem | IC aufzutreten, obgleich doch die frühere Behauptung, Indien müſſe Sb e eng dbepfepen f e ehe er 
Herr G. Proskauer den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. Herr Felix] am Bosporus und Balkan vertheidigt werden, engliſchen Urſprungs iſt. Versicherungssumme auch dann, wenn nach 


Prager feierte den Bürgermeiſter der Stadt, Herrn Müller; letzterer 
dankte mit einem in humorvoller Rede dargebrachten Hoch auf die Damen 
der Gemeinde. Nunmehr reihte fidh Toaſt an Toaſt. Wir erwähnen nur 
noch den Trinkſpruch des Rabbiners Dr. Roſenthal auf den Baumeiſter 
Friedrich und Maurermeiſter Milde, ſowie den Toaſt des Rabbiners 
dr. Münz auf den Gemeinde⸗Vorſtand und das Repräſentanten⸗Collegium. 
Den Beſchluß der Feierlichkeit machte ein ſolenner Ball. x 


S Gleiwig, 24. September. (Communales.] Unmittelbar nach 
Eröffnung der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung machte der 
Vorſitzende die Mittheilung, daß Oberbürgermeiſter Kreidel von feiner in 
der Oberrealſchulangelegenheit unternommenen Dienſtreiſe mit günſtigen 
Ausſichten zurückgekehrt ſei. Man dürfe hoffen, daß ſich der geplanten 
Verwandlung der hieſigen Oberrealſchule in ein Realgymnaſium keine 
Hinderniſſe in den Weg ſtellen würden. Nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung berieth man über die Anſchaffung von Wäſche, Wienfilien u. f. w. 
für das vor kaum 2 Jahren neu eröffnete Krankenhaus. Die erforderliche 
Summe von 1746 Mark wurde nach längerer Debatte genehmigt; ebenſo 
240 Mark zu baulichen Veränderungen und 900 Mark für Brunnen: 
bohrungen, und 50 Mark jährlich ſowie 80 Mark (einmal) für Entleerung 
der Jauchegruben im Krankenhausgehöft. Da für Tiefbohrungen dort 
bereits 200 Mark verausgabt waren, wurden in dieſer einen Sitzung für 
das neue Krankenhaus 2136 Mark genehmigt. Dabei iſt die größte Be⸗ 
lagsziffer (täglich) bisher 54 Kranke geweſen. Die Verſammlung beſchloß 
ferner, das Aſyl für Obdachloſe auch für einzelue Familien den Tag über 


` 


Wenn dieſelbe jetzt fallen gelaſſen wird, fo erklärt ſich dies allein 
durch die neue Doctrin, daß Egypten jetzt zu einem ausreichenden 
Bollwerk für Indien hergerichtet werden müſſe, wodurch die Balkan⸗ 
halbinſel dann ihre Bedeutung für England verliere. Es fehlt aber 
dieſer Doctrin immer noch die Löſung der überaus praktiſchen Ftage, 
ob Egypten trotz der eventuell anzuwerbenden Fellahtruppen auch 
gegen andere Feinde, als gegen die Sudaneſen, ehalten werden 
kann. So ohne Weiteres dürfte diefe Frage nicht zu bejahen fein.“ 

Berlin, 24. September. Die Erörterungen über die bevor: 
ſtehende Erſatzwahl im 1. Berliner Reichs tagswahlkreiſe werden 
in den hieſigen Blättern lebhaft fortgeſetzt. Die freiconferoative 
„Poſt“ erklärt die Candidatur des Herrn v. Levetzow für einen 
Fehler, durch welchen die gemäßigten liberalen Elemente zurück. 
geſtoßen werden, und plaidirt dafür, daß die Conſervativen und ge⸗ 
25 Liberalen ſich auf einen gemeinſamen Candidaten einigen 
ollen. 

Berlin, 24. Sept. Nach einer Pariſer Meldung der „Mtional⸗ 
Ztg.“ hat Freyeinet im geſtrigen Miniſterrathe über die 
Schwierigkeiten berichtet, welchen der franzöſiſche Miniſterreſident auf 
Madagaskar von Seiten der Regierung der Hovas bei der Ausfüh- 


blauf dieser fünf Jahre 
der Tod des Versicherten durch eigenes Verschulden, Selbsttödtung oder 
Duell herbeigeführt wird. Es wäre schr zu wünschen, dass die anderen 
deutschen Lebensversicherungsgesellschaften den Weg der Reformen 
nunmehr ebenfalls beträten. 
* Schifffahrtsnachrlohten. Im Breslauer Bereiche wird die Fahrt 
immer schlechter, Kahnraum ist knapp und das Geschäft still. Nur 
das Dringendste an Gütern kann auf Beförderung rechnen. — Im Posener 
Bezirke ruht die Schifffahrt. Viele Käbne warten unterwegs auf besseren 
Wasserstand. — An dem Wehrbau zu Kosel wird selbst zur Nachtzeit 
beiFackelbeleuchtung gearbeitet, um nur vor Eintritt der kalten Jahreszeit 
mit dem Bau fertig zu werden. — Stettin befürchtet, dass der augen- 
blickliche Wasserstand den Herbsthindurch schlecht bleiben wird. — An der 
Weichselmündung schreiten die Coupirungen ihrer Vollendung ent- 
gegen. — Dor Hamburger Frachtenmarkt zeigt fast darchgehends eine 
weichende Richtung. — Die-Schiffahrt vom Finowkanal, der Oberhavel 
und dem Ruppinerkanal erfreut sich augenblicklich des flottesten und 
lohnendsten Betriebes. — Der Wasserstand des Rheins- ist ein so 
günstiger, dass Schiffe mit voller Ladung nach Rotterdam fahren 
können. j 

f. Zollvorschriften in der Sohweiz. Nach den in der Schweiz 
geltenden Bestimmungen müssen die dorthin gerichteten Sendungen in 
der Zollerklärung genau nach der Benennung des schweizerischen Zoll- 
tarifs bezeichnet sein. Diese Vorschrift wird bei vielen Sendungen 
— namentlich bei Postpacketen — nicht genügend beachtet und ent- 
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i i illi i uf ge 1200 Mark bewilligt wurden. = 
2 ue den Ae unterfüsun 1 ey > a 18 4275 an fer: 35 = 3 t Beruſtadt. Am 24. d. M. wird dem Vernehmen na Mitte October unter dem Vorſitz des j | 
Dr. Gärtner über yden ne e ee ei ne nal brannte in den Abendſtunden ein der vermittweten Frau Gerbereibefiger Grafen von Arnim Boizenburg zu einer Sibung zufammentreten, i 
Ferner werden die Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen zur Beſprechung Mathias aeböriges Hinterhaus nebſt Stallgebäude nieder. Durch das Berlin, 24. Sept. Ueber das Eiſenbahnunglück auf dem 
gelangen. $ wer find drei Arbeiterfamilien obdachlos geworden. — A Lewin. Der hieſigen Potsdamer Bahnhof wird amtlich nachſtehende Darftellung A 
+ Dem Oberinfpector am Lobetheater Herrn Adolf Comann | hierjelbit verſtorbene Stadtpfarrer, Confiftorialrath May, Hat dem biefigen | verbreitet: „Bei Einfahrt des 4 Uhr 4 Minuten Vormittags heute ; 
ift von ber Magdeburger Feuer-Berfiherungs:Gefelfhaft als Anerfennung | Hofpital die Summe von 6000 M. letztwillig zugewendet und der hieſigen von Potsdam ankommenden Extra⸗Reſeroiſten⸗Zuges ſtreifte derſelbe | 
und Dank für feine am 7. Auguft dieſes Jahres geleiteten Verdienſte bei | katholiſchen Kirche die Summe von 1200 M. für Seelenmeſſen überwieſen. f ; 25 Zug „ 
Bekämpfung eines Brandes in Kl.⸗Tſchanſch, Kreis Breslau, die große ſilberne M f. unmittelbar vor der Halle des hieſigen Potsdamer Bahnhofes einen i 
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stehen dadurch für die E 
lagen. Ist die Gattung der Waare überhaupt nicht angegeben, so wird 
darauf der höchste Zollsatz des Tarifs angewandt. Bei zweifel- 
hafter Angabe unterliegt die Sendung dem höchsten Zollsatze der be- 
treffenden Klasse. Sind Waaren verschiedener Gattung, welche ver- 
schiedenen Zollsätzen zugehören, zusammengepackt und ist die Menge 
einer jeden derselben nicht einzeln angegeben, so wird die ganze Sen- 
dung nach der am höchsten belegten Waare zur Verzollung gebracht. 
Russische Banken. Die „Magdeb. Ztg.“ schreibt: „Wie in einem 
früheren Bericht betont worden ist, haben auch in Russland die Banken 
dem sinkenden Zinsfuss ihren Zoll zu entrichten. In Folge dessen 
werden die Leiter der dortigen Bankinstitute sich etwas mehr als 
früher anstrengen müssen, um hohe Dividenden zu erzielen. So lange 
freilich die russische Regierung an dem Grundsatz festhält, die Begrün- 
dung neuer Actienbanken nur äusserst selten zu gestatten, werden sich 
die bestehenden Banken noch in einer bevorzugten Lage befinden. 
Immerhin bekunden die jüngsten Monatsausweise fast durebgehends, 
dass die Einnahmen an „Zinsen und Commission“ im laufenden Jahre 
zurückgegangen sind. Eine Vergleichung der Ausweise vom 1. Aug. cr. 
mit den entsprechenden Ausweisen des Vorjahres ergiebt nämlich für 
die sechs russischen Banken, welche für die deutschen Börsen am 
meisten von Interesse sind, nachstehende Zahlen: 


Einnahmen an „Zinsen und 
i Commissionen“: 
In den ersten 7 Monaten 
1885 1886 
Rubel‘ 
Petersburger Discontoban kk 1210000 956 000 
Petersburger Int. Handelsbank ............. 946 000 908 000 
Russische Bank für ausw. Handel... ...... 933 000 768 000 
Warschauer Commerzbank 551 000 560 000 
Warschauer Discontobank .. ........2...-:. 81 000 82 900 


Wie man sieht, liegen mit Ausnahme der beiden Warschauer Banken 
überall Mindererträgnisse vor, welehe freilich neben dem gesunkenen 
Zine fuss auch der in Russland vorherrschenden Handelsstockung zur 
Last fallen. Pay 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. September. Neueste Handels -Nachrlohten. Die 
gestrige Meldung aus Breslau bezüglich der Laurahütte wird dahin 
richtig gestellt, dass die Laurahütte bereits vor längerer Zeit von der 
Werft Schichau in Elbing, sowie vom Vulcan in Stettin Aufträge für 
die Schiffe der kaiserlichen Marine erhielt. — Wie die „Voss. Ztg.“ 
erfährt, beträgt die der türkischen Tabakregie geraubte Summe 
nicht 200 000 Piaster, sondern nur 20 000 Piaster. — Der neue Auf- 
sichtsrath der Berlin-Dresdener Eisenbahn hat sich gestern con- 
stituirt. Director Siemens ist zum ersten, Regierungsrath Duelong zum 
zweiten Vorsitzenden wiedergewählt worden. — Laut „B.-C.“ blieben bei 
der zweiten Submission der badischen Staatsbahnen auf 1550 T. 
Stahlschienen Mindestfordernde die Actien-Gesellschaft Phönix in Laar mit 
110 M. für das ganze Quantum, die Dortmunder Union mit 1091/, M. für 
ein Theilquantum von 350 t. — Vorgestern hat die Schweizerische 
Nordostbahn-Gesellschaft vor dem Züricher Bezirksgericht den 
Process gegen das Comité für den Bau der Linie Etzweilen-Schaff- 
hausen gewonnen, welches gegen die Auszahlung der 1884er Dividende 
auf die Prioritätsactien protestirt hatte. — Der Verwaltungsrath der 
Gesellschaft John Cockerill und Co. in Seraing setzte die 
diesjährige Dividende auf 50 Francs fest gegen 70 Franes in den beiden 

letzten Jahren. — Morgen werden hier die definitiven Stücke der vier- 
procentigen Rjacsan- Kozlow-Eisenbahn erwartet und es wird 
der Umtausch der Interimscheine gegen die definitiven Stücke alsbald 
erfolgen. +- Die Direction der Moskau-Kursk-Eisenb ahn-Gesell- 
schaft erlässt cine Bekanntmachung, wonach der jüngst zur Emission ge- 
langten 4proc. Prioritätsanleihe, welche mit der Staatsanleihe gleichmässig 
rangirt, alle diejenigen Rechte eingeräumt sind, welche laut Statuten der 
Staatsschuld zu stehen und wonach beide Anleihen der sechsprocentigen 
Baring Hope-Anleihe bezüglich Capital und Verzinsung voranstehen, 
indem dieselben als Obligationsanleihen aus dem Reingewinn der Bahn, 
die Baring Hope-Anleihe aber als Anleihe der Actioäre ans der Divi- 
dende befriedigt wird. — Im heutigen Ultimo-Geschäft stellte sich 
der Reportsatz auf 3!/, pCt. und darüber. Es bedangen: Creditactien 0,55 
bis 0,60, Franzosen 1,30, Lombarden 0,80--0,75, Dortmunder Union 3); pôt., 
Laurahütte 0,175, Italiener 0,175, Ungarn 0,225, gemischte Russen 0,30, 
1884er Russen 0,30, 1880er Russen 0,1375, Orient- Anleihe 0,25, 4procent. 
Egypter 0,10, Mecklenburger 0,10—0,05 Deport, Disconto-Commandit- 
Antheile 0,15 — 0,20, Deutsche Bank ½ pro mille Report, Russische 
Noten wurden glatt proclamirt. Dux -Bodenbacher Eisen- 
bahnen: dritte Woche 41 293 Gulden, minus 5927 Gulden. — Glas- 
gow, Warrants Schluss-Cours 39, 11. Laut „Börsen-Zeitung“ 
hat die Schlesische Portland - Cement Fabrik für die 
ersten drei Quartale dieses Jahres eine erhöhte Production und einen 
den vorjährigen bis jetzt um 10000 Tonnen Cement übersteigenden Ab- 
satz aulzuweisen, so dass die Dividende wesentlich höher, als bisher 
angenommen, zu schätzen sein dürfte. Nächste Woche findet eine 
Sitzung des entre in Breslau statt. 


Frankfurt ». M., 24. September. Die „Frankf. Ztg.“ schreibt: 
Die procentuale Zutheilung der neuen portugiesischen Anleihe 
richtet sich nach Ermessen der Subscriptionsstelle nach Qualität und 
Höhe der Zeichnungen. Paris wurden 16 pCt. zuertheilt. 


Posen, 24. Sept. Der Antrag der Posener Landschaft, be- 
trefieud die allgemeine Convertirung der 4procentigen Plandbriefe in 
3½procentige, ist seitens der Staatsregierung abgelehnt worden. 


Zeitz, 24. Septbr. Der Aufsichtsrath der Zeitzer Maschinenfabrik 
beschloss die, Vertheilung von 16 pCt. Dividende. 

Berlin, 24. September. Fondsbörse. Die Thätigkeit an heutiger 

Börse wurde vorwiegend durch das Ultimo-Geschäft in Anspruch ge- 
nommen, bei welchem sich eine grössere Nachfrage nach Geld heraus- 
stellte. In Folge dessen war die Stimmung auf den meisten Gebieten 
eher eine matte, ohne dass jedoch nennenswerthe Courseinbussen zu 
verzeichnen wären. Im Uebrigen charekterisirte sich der Verkehr durch 
eine ausserordentliche Lustlosigkeit., Creditactien schliessen 449, Dis- 
conto-Commandit-Antheile 203,12. Von österreichischen Bahnen lagen 
die Actien der galizischen Karl-Ludwigsbahn, Dux-Bodenbacher und 
Elbeihalbahn fest, während Staatsbahn-Actien abgeschwächt waren. 
Auf dem Schweizer Bahnen-Markte sind als wesentlich matter Gotthard- 
bahn-Actien mit einer Courseinbusse von 1 Proc, hervorzuheben. Das 
Geschäft auf dem heimischen Bahnenmarkte hielt sich in schr bescheidenen 
Grenzen, nur in mecklenburgischen Friedrich Franz-Bahn-Actien fanden 
grössere Umsätze bei circa 1 pCt. niedrigerem Course statt. Ost- 
preussische Südbahn-Actien stellten sich dagegen 1 pCt. höher. Der 
Rentenmarkt war im Allgemeinen fest, namentlich erfreuten sich 
wieder Egypter lebhafterer Beachtung und wurden dieselben zu stei- 
genden Coursen und grossen Summen dem Markte entnommen. Auch 
rnssische Anleihen waren belebt und höher, wogegen Ungarn in Folge 
der Cholera andauernd matt liegen. Auf dem speculativen Montan- 
Actienmarkt war heute die Stimmung cine weniger zuversichtliche und 
Bochumer Gussstablfabrik-Actien gaben ca. 1 pt. nach. Von Cassa- 
werthen waren höher Ternowitzer Bergwerk 0,60 pCt., Oberschlesische 
Eisenbahnbedarf 1,10 pCt., Oppeln Cement 0,50 pCt., Schlesische Port- 
land Cement 0,50 pCt., dagegegen niedriger Görlitzer Maschinen 
0,75 pCt. 

Merlin, 24. September. Produotenbörse, In Folge flauer aus- 
wärtiger Berichte haben Termine in Weizen und Roggen heute 1½ 
biz 1¼½ M. eingebüsst, Auswärtige Betheiligung fehlt, und beklagen 
die Commissionshäuser das Ausbleiben der Ordres, so dass grosse Um- 
sütze nicht stattfanden. — Gerste behält gutes Geschäft. — Hafer in 
loco und für Termine überwiegend offerirt. — Mehl bei ruhigem 
Handel billiger abgegeben. — Mais geschäftslos. — Rüböl still. — 
Spiritus war nur in loco 39 Pf. billiger, während Termine sich be- 
festigten uud 20—30 Pf. anzogen. 

Paris, 24. September. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, 
loco 29,00, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogramm 33,50, per 
Be 33,00, per October 33,50, October-Januar 34,10, per Januar- 

pril 35,10. 

London, 24. Septbr. Zuokerbörso. 

nominell, Rüben-Robzucker 115/4. Matt. 


Telegramme des Wolil’sehen Bureau, 
1 24. Septbr. [Baumwolle.] ( Schlussbericht.) Umsatz 
42000 Ballen, davon für Speculation, und Export 1000 Ballen. Fest. 
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mpfänger oft nicht unbeträcbtliche Mehrans- ] Berlin, 24. 
opting [ 


f lA} 
Septbr. u stlos. 
Eisenbahn-Stamm-Kotlen. g 23. 
Cours vom 24. Pfandbriefe 102 30102 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 60| 95 40] do. d. 3½% 99 80 99 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 40 80 40 |Schles. Rentenbriefe 104 90104 3 


Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 30107 20 
do. do. S. II 104 80104 90 
Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 

Breslau-Freib. 4% . 102 90102 90 


Gotthardt-Bahn, ... 97 SM 97.90 
Warschau-Wien . . 297 20297 — 
Lübeck-Büchen . ~.. 162 20162 50 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau-Warschau. 66 — 66 — | Oberschl.34,%, Lit.E — —| — — 
Ostpreuss. Südbahn 121 20121 20} do. 4% ..... 
Bank-Aotlen. do. 


Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 59 10| 59 — 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 30100 30 


Bresl. Discontobank 89 30; 89 20 
do. Wechslerbank 102 70102 10 
Deutsche Bank .... 158 550159 50 
Dise.-Command. ult. 208 201208 99 


A Oest, 4% Goldrente 93 70| 95 — 

Oest. Credit-Anstalt 449 50450 — l : 
Schlas, Bankverein 105 50/108 50| 4. 4% Papior 08 90| 67 90 
Industrie-Gesellschaften, do. 1860er Loose 117 — 116 60 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — —|Poln. 5% Pfandbr.. 61 30| 61 50 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — —| do. Liqu.-Pfandb. 5670| 56 90 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 — [105 60 | Rum. 50/,Staats-Obl. 95 80| 95 80 
do. verein. Oelfabr. 64 50 63 70 do. 60% do. do. 106 201106 10 
Hofm.Waggonfabrik 99 50| 99 60 | Russ. 1880er Anleihe 86 90| 87 — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 82 —| 81 50 do. 1884er do. 98 80| 98 80 
Schlesischer Cement 115 — |114 50 do. Orient-Anl. II. 60 20| 60 40 
Bresl. Pferdebahn. 132 90/132 90 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 10| 97 20 


Erdmannsdrf. Spinn. 70 -j 70 —| do. 1883er Goldr. 112 300112 50 


Kramsta Leinen-Ind. 129 70129 75 | Türk. Consols conv. 14 —| 14 — 

Schles.Feuerversich. — — | — — do. Tabaks-Actien 74 —| 74 — 

Bismarckhütte .... — —| 97 20 do. Loose 30 50| 30 50 

Donnersmarckhütte 31 —| 30 70 Ung. 4% Goldrente 85 80! 85 90 

Dortm. Union St.-Pr. 43 70| 43 30 ao. Papierrente . 75 90 75 60 

Laurahütte........ 66 25| 66 75 | Serbische Rente 78 90| 78 90 
do. 4½% Oblig. 100 50/100 20 Banknoten. 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 — |104 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 50 28 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — 119 — 

do. St.-Pr.-A. 124 50123 70 
Inowracl. Steinsalz. 24 60] 25 70 

Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 70]106 50 
Preuss.Pr.-Anl.de55 148 90148 90 
Pr.3½% St-Schldsch 100 80100 90 | Wien 100 Fl. 8 T. 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70/105 80 do. 100 Fl. 2 M. 161 40 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 70103 60 | Warschaul00SR8T. 195 40 
Privat-Discont 2¼0%. 

Berlin, 24. Sept., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 24. 23. 24. 23: 

Oesterr. Credit. .ult. 448 501449 50 96 50 97 75 
Disc.-Command. ult. 208 12,208 75 85 75; 86 — 
Franzosen ult. 373 50375 50 95 25 95 12 
Lombarden ult. 173 —173 — 86 87| 87 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 — 14 — 100 25100 37 
Lübeck -Bichen últ. 162 25162 37 60 25 60 37 
Egypter Rd 76 — 65 37| 65 75 
Marienb.-Mlawka ult 37 75 37 62 80 — 80 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 87 71 37 195 75195 75 
Serben N pan 98 750 98 75 

Berlin, 24. September. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 451162 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 195 851195 75 
do. per ult. 195 700195 90 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... 168 40 
London 1 Lstrl. 8T. — 20 381/ 
do. 1 „ 3 U. 20 27 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 60 
162 40 


162 35 
161 30 
195 45 


Cours vom 
Gotthard. .... ult, 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ... ul 
Russ.ll.Orient-A.ult. 
Laurahütte ....: ult, 
Galizter ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 
[Schlussbericht.] 
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Cours vom 24, Cours vom 24. DB: 

Weizen. Niedriger, \ Rüböl. Still. 

Septbr.-October.. 150 50152 50] Septbr.-October.. 43 50 43 40 

Apvil-Mai .......'161 — 162 50] April-Mai....... 44 20| 44 30 
Roggen. Niedriger. 

Septbr.-October.. 128 —|129 50/Spiritus. Fester. 

November- Decbr. 127 75129 —- | looo 37 80, 38 10 

April-Mai....... 131 —132 — | Septbr.-Oetober . 37 90| 37 79 
Hafer, November- Decbr. 38 50 38 40 

Septbr.-Oetober .. 109 25/110 —| April-Mai....... 40 — 39 90 

November-Decbr. 109 —-|109 25 

Stettin, 24. September, — Uhr — Min. 

Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd, 

Septbr,-Oetober.. 155 —|155 50] Septbr.-October.. 43 —| 43 — 

April- Mai 163 50164 50| April- Mai 44 50| 44 50 
Roggen. Unveränd, Spiritus, 

Septbr.-October.. 124 124 50 loco .. .......% 37 60 38 — 

April Mai. 129 —129 50 Septbr.-October.. 37 40| 38 — 

October-Novbr. .. 37 40 37 90 

Petroleum, April-Mei....... 39 40 39 90 

TOD TE EHE 10 80| 10 80 

“Wien, 24. September. [Schluss-Course.] Behanptet, 

Cours vom 24. 3 Cours vom 24, 23. 
1860er Loose.. — — “| Ungar. Goldtente.. — =| — - 
1864er Loose.. — — -— — 14% Ungar. Goldrente 105 80105 97 
Credit-Actien .. 276 90 77 10 |Oesterr. Papierrente 84 — 4 05 
Ungar. do. — — — — Isilberrente 84 9084 85 
Anglo — — Londornrn 28 125 50/125 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 80 232 — | 0Oesterr. Goldrente. 116 75/117 25 
Lomb. Eisenb.. 105 50 105 25 Ungar. Papierrente. 93 70| 93 90 
Galizier .. . 196 70 186 60 Elbthalbalnn 168 75 168 25 
Napoleonsd'or, 995 9 94 [Wiener Unionbankk —| -— - 
Marknoten .... 6150 4% 45 Wiener Bankverein. — — 


Paris, 24. Septbr. 3% Rente 82, 47. Neueste Anleihe 1872 110, 05. 
Italiener 100, 55. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, Neueste 
Anleihe von 1886 —, —. Schwach, 

Paris, 24. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhi 


* 


25. 


Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 
3proc Rente 82 47 82 55 Türkische Loose.. — — | — — 
Amortisirbare..... 85 57| 85 654 0rientanleihe II... — —] — — 


proc. Anl. v. 1872 110 02| 110 1040rientanleihe III. 


Ital. 5proc. Rente.. 100 55 100 60 Goldrente österr. . 95% 955% 
Oester. St.-E.-A. . . . 466 25 472 50] do. ungar.6pCt. ——] — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 220 —| 220 — do. ungar. 4pOCt. 86 06| 86¼ 
Türken neue cons. 13 77| 13 80J1877er Russen .... 102 —| 102 — 


Neue Anleihe von 1886 82 67. 

London, 24. September. Consols 101, 03. 1873er Russen 98, 25. 
Wetter: Bewölkt. 

London, 24. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Befestigt. 23. 


Cours vom 24. N 23. Cours vom 24. 
Consols . . 101 08: 101 01jSilberrente ....... 68 — 6814 
Preussische Consols 1044, 104½ [Papierrente ..... t. — j| —— 
Ital. 5proc. Rente 994, 99 ¼ |Ungar. Goldr. 4proc. 843 8475 
Lombarden . ; 8, 8 13JOesterr. Goldrente. 95 —| 96 — 
5pre. Russen de 1871 961, | 96½ [Berlin. — — 20 56 
5pre. Russen de 1872 98¼ | 981g [Hamburg 3 Monat. — — 20 56 
5pre. Russen de 1873 98/ | 98%, U Frankfurt a. M. ... — — 20 56 
ieee „„ EN AT Ehe hen ae — 2112 739% 
Türk. Anl., convert. 13½ 18 PET — — 25 4 


Unifieirte Egypter. 76¼½ | 75% Petersburg... — —| 23ʃ¼1 
Frankfurt u. M., 24. Septbr. Mittags. Credit-Actien 223, 75. 


Staatsbahn 186, 75. Galizier 159, 62. Still. 
Italien 100 Lire k. 8. 


Frankfurt a. M., 24. September, 
80,375 bez. j 

A en, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 25, per März 17,20. Roggen loco —, per 
November 12, 95, per März 13, 40. Rüböl loco 22, 80, per Oetober 
22, 60. Hafer loco 13, 50. 


Hamburg, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—154. Ro nn Da 


Mecklenburger loco. 128—135, Russischer loco ruhig, 
still, loco 40½. Spiritus behauptet, per Septbr. 27, per October-No- 
vembör 27, per Noybr.-December 27, per April-Mai 26%. Kühl. 

Amsterdam, 24. Septbr. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per Septbr. 210, —, Mai 218, —. Roggen loco niedriger, per 
Septbr. 123, —, per März 130, —. Rüböl loco 21, per Mai 221/4, per 
Berbst 21. Raps 245. i 


0 Rüböl runig, per September 50, 25, per October 50, 50, per Nov. 


N r 
Paris, 24, Septbr. [Getreidemarkt] (Schlussbericht.) Weizen | 
g, per Septbr. 22, 60, per October rt 60, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl ruhig, per September 49, 50, 
per October 49, 75, per Novbr.-Febr. 50, 60, per Januar-April 51, 40, 


December 51, —, per anuar-April 52, —. Spiritus ruhig, per Septbr. 
42, —, per October 41, 50, per November - December 41, 75, per Jan.“ 
April 42, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 24. Sept. Rohzucker loco 29. 

London, 24. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Mais, Mahlgerste stetig, Malzgerste fest. 
Uebriges sehr träge, weichend. Fremde Zufuhren: Weizen 29 000, 
Gerste 3450, Hafer 80 400 Qrts. 

Glasgow, 24. September, Vorm, 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 39, 111/2. 


Ahendbörsen. 

Wien, 24. Septbr., 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 276,30. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 
Galizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 67. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, — Matt. 

Frankfurt a. M., 24. Sept. 7 Uhr — Min. Creditactien 223, 50, 
Staatsbahn 186, 50, Lombarden —, —, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —. Still. 


—— —— — — 
Markiberichte. 

F. E. Breslau, 24. Sept. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Ia der jüngst vergangenen Woche war der Waarenhandel im Allge- 
meinen wiederum mehr schleppend. Die in den Vorwochen starken 
Versorgungen in Kaffee mussten selbstverständlich wieder einmal einen. 
vorübergehenden Stillstand eintreten lassen, und bei Zucker scheiterten 
grössere Unternehmungen dadurch, dass erste Marken gemahlener 
Zucker von Fabrikanten fast gar nicht angeboten wurden und in 
Händlers Händen so wesentlich preishöher gehalten waren, dass Re- 
flectanten es gerathen hielten, zu den gegenwärtigen Notirungen ihren 
Bedarf nur für kürzere Zeit zu decken. Auch geringere Mahlungen 
waren verhältnissmüssig sehr preishoch gegangen und Brode und 
Bruchzucker sind ebenfalls nicht mehr zur Vorwochennotiz gegeben 
worden. Die momentan schwächere Kaffeefrage hat jedoch die be- 
stehenden Notizen in keiner Weise ungünstig beeinflusst und blieben 
diese sämmtlich sehr stramm behauptet. Von Gewürzen war fort- 


gesetzt nur Pfeffer begehrt, aber immer noch für den Ab- 
schluss grösserer Posten loco knapp und zu preishoch ge- 
halten. Von Südfrüchten waren Mandeln wenig angeboten und eher 


etwas preishöher. In Heringen war ziemlich angenehme Frage und 
konnte deren Notiz wegen der gegenwärtig sehr knappen Zufuhr 
gut behauptet bleiben. Fett ist zwar loco ebenfalls nichi übermässig 
angeboten gewesen, ist aber entsprechend auswärtigen Notirungen 
auch hier etwas billiger vergeben worden. Von Petroleum war ameri- 
kanische Waare loco stark gesucht und sehr notizfest gehalten. 


K ia 
Schifffabrtsnachrichten. 

Odersohifffahrt. Frankfurter Güter - Eisenbahn - Gesell- 
schaft. Angekommen: 22. September: Dampfer „Schönfelder“ 
mit der zweiten Hälfte des Cüstrin-Zugds. 

Abwärts: Dampfer „Cüstriu*, „Löwe“, „Schönfelder“ und „Silesia“ 
nach Frankfurt. 8 i 

Rhederei Chr, Priefert. Angekommen am 22. d. 
„Alfred, der bereits am 23. wieder abdampfte, 

Den nächsten in Aussicht stehenden Schleppzug bringt Dampfer 
„Christian“, Capitän Haffert, Stettin, mit Güter, Stenermänner G, Noske 
Stettin, mit Palmkerne, Aug. Redlich, Stettin, mit Güter, A, Staaks. 
Hamburg, mit Güter, E. Schönfeld, Hamburg; mit Güter, Raabe, 5 8 75 
furt, als Ableichter, W. Paulke, Frankfurt, als Ableichter. 

Die Aussichten für die Schifffahrt haben sich noch nicht gebessert. 
Die geringen Niederschläge der letzten 2 vollständig ein- 
flusslos, nur ein anhaltender Regen kann die sehulichst erwünschte 
Besserung bringen. 


HUNDEN aM ERREGT STETTEN 
Vergnũ unge Anzeiger. 

ë Zeltgarten. Während das Auftreten der Zwerggruppe dauernd 
das Interesse des Publikums feſſelt, finden auch die Leiſtungen der übrigen 
für den Anfang der Saiſon engagirten Kräfte allgemeine Anerkennung. 
Das Gebiet der Salon-Dumwaſtet vertritt die Geſellſchaft Hugoſton. 
Von heute ab bringt die Truppe 10 ur neue und zwar eine humoriſtiſche 
Nummer zur Aufführung. Die Piece des Coſtum⸗Verwandlungskünſtlers“ 
Mr. Erneſty bildet ein Fehr amüſantes Interme 30. Den kleinen 
„Schlangenmenſchen“ Paolo Hugoſton, der in Schmiegſamkeit und 
fascinirenden Körperbewegungen das Unglaublichſte leiſtet, dürfen wir 
ebenfalls nicht vergeſſen. — iÈ u Ga geſanglichen Part des Programms 
übergehend, müſſen wir zunächſt den © eſangsduethiſtinnen Damen Geſchwiſter 
Edelweiß volle Anerkennung Zollen. Eine ebenbürtige Partnerin finden 
die „Edelweiß“ an der Liederſängerin Fräulein Clara Engler, einer 
hübſchen, graziöſen jungen Dame Zi ſowohl durch Eleganz der Coſtüme, 
als durch nat che Stiu zu Mik adretten Vortrag feſſelt. Die Imitation 
des koketten Fächerſpiels aus, Mikado“ bildet eine pikante Beigabe zu ihren 
Vorträgen. Auch der Komiker Herr Jachtan verſteht es, das Auditorium 
durch feine Vorträge ſehr angenehm zu unterhalten. Zum Schluß 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die ſehenswerthe Zwerggruppe 
die Gymnaſtiker Hugoſton und Mr. Erneſty nur noch bis zum Schluß 
des Monats im Engagement verbleiben. Um dem größeren Publikum und 
Schülern und Kindern noch Gel 


M. Dampfer 


elegenheit zu geben, das amüſante Muj- 
treten der Zwerge wahrzunehmen, werden noch heute Sonnabend, 25., und 
morgen Sonntag, 26. d. N., Extra⸗Nachmittag⸗Vorſtellungen der Midgets⸗ 
Gruppe um 4 Uhr im Zeltgartenſaale zu ermäßigten Preiſen veranstaltet‘ 
werden. 


kinzig aner kan 
practisches 


vorzügliche Zeu 


nisse — 
è mpfohlen. er 
- eliro bwpanenandiungen, 


Shannon-Re sirator-GCo,, 


Berlin W., Charlottenstrasse 68, 
alleinige Fabrik- und Patentinhaber. 


— nn 


eur 


ulius Mainauer. 
Buchhandlung in Breslau. 


Zu den bevorstehenden jüdischen Feiertagen empfehle ich: 
Joël, ieraelitisches Gebetbuch, 2 Bde., eleg. geb. FE old 
D 
450. 


5 Freumd, Hannah, eleg. geb. mit Goldschmitt fi 


M. 
Sachs, Gebetbuch des Israeliten, eleg. geb. m. Goldschnitt M. 


Oppenheim, Bilder aus dem altjüdischen Familienleben, 
ji Billige Lichtdruckausgabe, 12 Blatt in cleg. Mappe M. 20,—. 
— 


isch, Vorbeterschule. Vollständige Sammlung 
hy en der alten Synagogen-Intonationen M. 13,50. 
Zwölf Präludien für Orgel oder Piano zum gottesdienst- 
lichen oder häuslichen Gebrauch nach alten Synagogen- 
1 s Intonationen M, 2,—; 
Kol nidro. Text und Melodie nach der Tradition. Für 
eine Singstimme mit Begleitung der Orgel oder des Piano- 
[3565 forte M. 1,—. 


Julius Hainauer.: 
uchhandlun 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse” 52. 


f 


ſtattfindenden Eröffnungsfeier unſeres Auguſta⸗Hoſpitals, verbunden 
mit einer chiru rg iſchen Poliklinik, Blücherſtraße Nr. 2/4, erlauben wir 


uns die geehrten Mitglieder unſeres Vereins gung ergebenſt ein NMTUuSsS IKA EA in weinen Abena: one 


zul aden. 


Breslau, den 24. September 1886. 


„Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Verband reiſender 


ection 


Kaufleute Deutſchlands, 


eslau. 


Sonntag wegen wichtiger Mittheilungen zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Zurückgekehrt. S 


Prof. Dr. Neisser. 
[1802] 


Dr. J. "Gottstein. 
ABurückgekehrt. 
Dr. W. Sachs, 


[4839] Zahnarzt. 
Zurückgekehrt. 4822] 
Dr. Heilborn. 


urückgekehrt. [4810] 
Dr. H. Rügner. 
Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [2895] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Ich habe mich hierselbst 


Ohlauerstr. Nr. 38, 


Ecke Taschenstrasse, 
niedergelassen und halte meine 
Sprechstunden [4742] 

Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. 


Alfred Guttmann, 


praet. Zahn-Arzt. 
Poliklinische Sprechst. Vorm. 8—9. 
Behandlung unentgeltlich. 


Künſtl. Zähne u. Plomben, 


Beſeitigung 

jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


N Schweidnttzerſtr. 53 
E. Kosche, Bitterbierbaus. i 


eb. 
Frau Cl. Berger, steck, 
Specigliſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm.3—5 
Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 


Vom 10. October er. ab befindet 
ſich mein Geſchäfts⸗Local 


Reuſcheſtraße Nr. 2 


in den früher 8. Grossmann 
Sohn'ſchen Localitäten. [4807] 
Jacob's Galanteriewaaren-Bazar. 


Ein rüſtiger Mann, Wittwer, 40 Jahre 
alt, Maſchinenſchloſſer (Vermögen 
6000 Thlr.), ſucht eine junge Wittwe 
oder ein junges Mädchen, bis ca. 
30 Jahre alt, das ſich in eine Wirth⸗ 
ſchaft eignet, mit einem Vermögen 
von 1500 Thiru. möglichſt bald zu 
heirathen. 4766 
w Geff. Offerten unt. V. B. 74 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Im geſtrigen Chiffre⸗Inſerat vom 
24/9. H. 24679 ift folgender Paſſus 
„nicht ganz unbemittelt u. evan⸗ 
geliſch“ ver ſehentlich ausgelaſſen. 


x 28 9 Königlich 2 
Bl SER Hof-Musikallen-, $ 


72 7 


Buch- und 


Musikalien-Leih-Institut. $ 
Í eih- Bibliothek. 


Bücher- und Journal- 
Lese- Zirkel. 


r: Abonnements 

H zu den billigsten Bedingungen ; 
können v. jedem Tage ab beginnen. 

H Prospecte gratis. — Kataloge leihwelse, 5 


3 Auswärtigen 
ın noe! 
3 et der Entfernung 


— 


Julius Hainauer, 
Schibveidnitger- Strasse 52, f 
mim ersten Viertel vom Ringe. 


„Eine Herreuſtelle in der neuen 

Synagoge für die hohen Feſttage iſt 

zu vermiethen. (4835 
Näheres von 9—11 Uhr Vorm. bei 


Selten, Schillerſtr. 14, part. 
Neue Synagoge: II. Chor Mitte 
Frauen⸗Raum für DYW zu verz 
geben. Königsſtr. ( , I. 4834] 
ine Frauenſtelle, n. Synagoge 
I. Emp., z. v. Adr. sub H. 86 
an die Exped' der Bresl. Ztg. 


— 


Zum Quartalwechsel, 


Eiserne Klappbettstelle, stark, 
? Mark, 
Eiserne Klappbettstelle mit 
Spiral-Matratze 10 Mark. 


Complete mit Matratzen 


und Keilkissen: 


Nr. I. Für Domestiken. 
Eisen-Bettstelle, Holzwoll- 
matratze und Kissen, complet, 
12,50 M. 

Nr. 2. Für Pensionate, 
Eisenbettstelle, Alpengras- 
matratze und Keilkissen, 
complet, 24 Mark. 

Nr. 3. Fürs Haus. 
Eisenbettstelle mit Spiralfeder- 
Matratze und erhöhtem Kopf- 
kissen, Drell-Auflege-Matratze 

(bunt), [3595] 
complet, 26,50 Mark. 
Holzbettstelle, fein polirt, mit 
guter Alpengras-Sprungfeder- 
Matratzeund Keilkissen 44 M. 
Prima-Sorten zu bekannten 
Preisen. 


Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k, Hoflieferant, 


Breslau, am Rathhause 26. 


Messel & S 
Buchhandlung. 
Leih-Bihliothek. 
10 Journal-Leib-institut, 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. I, 
4 Eingang Schweidn. Stadtgr. K 


D 


2 - 

Feine Grabkränze 
von Metall und Perlen. i 

Grabfreuze en 

Porzellau⸗Grabſteine. 

S Cryſtallglas⸗Denkmäler. 


Denkmal, fix und 
Marmor⸗ fertig % Mark, 


Carl Stahn, ‚er 


ftrafe 1B, 
1b. Zweites Paus 10. 


— 


(108) 


Auskunft ertheilt Jul. Sachs, Bres- | 


lau, Graupenſtr. 9, und Wilh. Mahler, 
Berlin, Invalidenſtr. 121. [388] 


Belanntmachung. 


Die an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule ne e 
mit welcher ein jährliches Einkommen 
von 2400 Mark verbunden iſt, ſoll 
wieder beſetzt werden. 31] 

Bewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu oder pro facultate docendi 
beſtanden und ſich im Schulfache be- 
währt haben, wollen ſich bis zum 
10. October d. J. unter Einreichung 
der Zeugniſſe bei uns melden. 

Greiffenberg i. Schl. 22. Sept. 1886. 

Der Magiſtrat. 
Opitz. 


Ein ſemingrifiſch 
geprüfter Lehrer, 


der auch die Befähigung hat, als 
Schächter und zweiter Cantor zu 
amtiren, wird per 1. Jannar 1887 
gefudt, Etatsmäßiges Gehalt 
f > u B: 8 e ſind 
tlich unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen bis 31. October a. 0. ds 
zureichen. [3591] 
Glogau, den 23. September 1886, 

er Synagogen: Gemeinde- 

Vorſtand. í 
J. Landsberger. 


Zu der Donnerstag, den 30. d. M., Vormittags 11'/, Uhr,, Nervenkrauken Frauen wird jezt A. Mibtfeld's Aachener Magen 


— grauen, 
Mark vermacht worden. (3579 


h, 


behagen, kalt genoſſen, ärztli 


verordnet, weil er die Magenthätigkeit 
regt, die Nerven be ebt, die Stimmung ermuthigt. 


an: 
[1790] 
alien, Wohlassortirtes Verkaufslager, sowie 


billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg, 


Synagoge „zum Tempel“, Antonienſtr. 30. 
(Neu renovirt.) 

Die Vermiethung der Plätze findet 

am Sonntag, 26. September, 

Vormittags 10—12 Uhr, 


in der Synagoge ſtatt. 


[4809] 


“i 


binden zu bezichen). 


Telephon 87. 
M. Karfunkelstein & Co., 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 35 Flaschen 3 MK. ; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkänfer, sondern nur direct an Consumenten geliefert, 


Bier-Depöt, 


Pietsch & Co., 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten 
Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. II. 
ſind in Breslau in der Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke, Hintermarkt, zu haben. [678] 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(„alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 


übernimmt Lebensversicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, Militärdienstversicherungen. 


Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen: Nach ihren Versicherungsbedingungen, welche durch Rescript 

vom 13. September c. die Genehmigung des Königl. Preussischen Ministeriums erhalten haben, 

verzichtet die Gesellschaft, sobald eine Versicherung 5 Jahre bestanden hat,- auf die Anfechtung des Versicherungs- 

vertrages, soweit es sich um unrichtige, nicht in betrügerischer Absicht gemachte Angaben in den Antragspapieren 

handelt, und zahlt die volle Versicherungssumme auch dann, wenn nach Verlauf dieser 5 Jahre der Tod des Ver- 
sicherten durch eigenes Verschulden, Selbsttöüdtung oder Duell herbeigeführt wird. 


Seit Bestehen der Gesellschaft bis Ende 1885 gezahlte Versichorungssummen: 42 299 172 M. 


Versicherungsbestand Vermögen 
1883: 201543550 M. 42 480 539 M. 
1884: 218 682 400 8 47 190 191 „ 


1885: 237637850 „ 52588091 „ 


Jahreseinnahme 
9 079 539 M. 
9828523 „ 
10916158 „ 


2 484 792 
2605 626 


Jahresüberschuss 
2 306 004 M. 


Dividende 

1884: 41% 
57 1885: 42% 
55 1886: 43% 


Dividende der Versicherten 1887: 43% der ord. Beiträge oder stelgend nach Dividendenplan B. 
Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse ohne Abzug den Versicherten durch die Dividende zufallen. 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 

in Breslau Carl Oppenheim, General-Agent für Schlesien, Bahnhofstrasse 3, 


„ „ Georg Krüger, Inspector für Schlesien, Klosterstrasse 70071, [8576] 
„ „ Heinrich Stehr, i. Firma F. Goldemund, Gr. Scheitnigerstrasse 29b, 
„ „ Robert Spiegel, Tauentzienstrasse 72a, 
55 » Emil Smuschewer, in Firma Louis Sachs, Schuhbrücke 5, 
„ „ Julius Greiffenhagen, Schuhbrücke 78. 
elitan, FE EEE 


In dem am 17. September dieſes 
Jahres publicirten Teſtament des 
penſionirten Oberförſters Eruſt 
Speer von hier iſt der verehelichten 
Marie Speer, geborene von 
beziehungsweiſe deren 
ochter Wera ein Legat von 1800 


Dies wird, da der Wohnort der 
Legatarin unbekannt iſt, hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 9 

arlsruh OS., 

den 18. September 1886. 

Königliches Amtsgericht. 
gez. Heyn. 


Bodmann’s Clavierschule, Königsstr. 5. 


Klassen unterricht. — Privatunterricht. 
Beginn des Wintersemesters 11. October. 


ND—2— — —ä——ꝓã — s 


— Gomnafium zu Ohlau. 


Beginn des Winterhalbjahres Montag, 11. October c., früh 
8 Uhr. Der Unterzeichnete iſt in Schulangelegenheiten Sonnabend, 
9. October c., von 9 Uhr ab im Conferenzzimmer zu ſprechen. 

Oplan, 18. September 1886. 1724 

Dr. Altenburg. Gymnaſialdirector. 


Aus der von uns verwalteten Marcus Schottländer'ſchen und 
der Louis und Bernhard Franck'ſchen Stiftung ſind an mehrere 
bedürftige und verſchämte Perſonen Unterſtützungen zu gewähren. 

Nur Mitglieder der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde, welche nicht 
Almoſenempfänger find, dürfen ſtiftungsmäßig berückſichtigt werden. 

Meldungen find an uns bis zum 15. October c. einzureichen. 

Breslau, den 21. September 1886. 13564] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Das erste u. älteste Lotteriecomptoir Preussens v. Schereck, 
gegr. 1843, Berlin, Friedrichstr. 59, empfiehlt noch Loose zur 
175. Königl. Preuss. Klassenlotterie. [1646] 


Kaiſer⸗Auszugmehl,) 
anerkannt vorzüglichſtes Erzeugniß der vaterländiſchen Mühlen⸗ 
Induſtrie, empfiehlt die 


Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz 


bei Faulbrück in Schleſien. 


*) Plombirte Säckchen von ca. 5 Kilogr. (10 Pfd.) Inhalt werden auf 
Wunſch per Poſt überſandt oder find à 2 Mark bei Herrn P. Ber- 
mann in Breslau, Renſcheſtraße 50, erhältlich. 


Bekauntmachung. 
Die Reſtauration auf Bahnhof Gr.⸗Gandern ſoll vom 1. Januar 1887 
ab neu verpachtet werden. [3589 
Offerten find bis zu dem auf den 25. November 1886, Vormittags 
11 Uhr, anberaumten Submiſſionstermine mit der Auffchrift: 
Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Gr.⸗Gandern 
bei uns einzureichen. h 
Verpachtungsbedingungen liegen während der Amtsſtunden in unjerem 
Geſchäftsbureau beim Bureau⸗Vorſteher zu Einſicht aus, können von dem- 
ſelben auch gegen Zahlung von 30 Pf. bezogen werden. 
Breslau, den 22. September 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau — Stettin.) 


Der Dünger von 50 Pferden iſt zum 1. Jan. 
1887 zu vergeben. Gute, bequeme Abfahrt 
zu jeder Tageszeit. Näh. Löſchſtr. 16, 1. Et. 


Das im October beginnende neue erste Quartal der 
Deutschen 35 


Roman-Z 


redieirt von Otto von Leixner. 
Verlag von OTTO JANKE in Berlin. 


Zeitungen abgedruckt werden! ag J 


13502 


eilung, 


f 


ratis in allen Bu 
Freren 2 


veröffentlicht folgende Romane: 
Bulgaria, von Detlef Stern. Bona fide, 
Sport⸗Roman von E. v. Wald⸗Zedtwitz. 
2 Werner Eltze, von E. Juncker, 
(Verfaſſer von „Schleier der Maja“ ac) In 
der Fluth, von Ferd. Sonnenburg ic. ıc. 


Die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
2 ede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! 
Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 25 Bogen gr. 4) für 3½¼ M. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Probenummern chhandlungen. 


. FEAT n 


* — 


Bekanntmachung. 


Unſere Sandſteinbrüche im Kreiſe Kattowitz 
1) auf herrſchaftlich Myslowitzer Ackerland bei Janow; 
2) auf berrihaftlih Myslowitzer Forſtterrain zu Mrowcagorka (Agnes⸗ 


Amandagrube); 
3) auf der Kattowitzer Halde 


ſollen nebſt einem bei dem Steinbruche zu 2 belegenen Arbeiterhaus vom 
1. November d. J. ab auf 3 Jahre anderweit verpachtet werden. 
Schriftliche Offerten werden bis zum 15. October d. J. bei der unter⸗ 
zeichneten Verwaltung entgegengenommen und ſind auch ebenda die Pacht⸗ 
i [3542 


bedingungen zu erfahren. 


Kattowitz, den 22. September 1886. 


von Tiele-Winckler'ſche Geſammtverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Paulau 
Blatt Nr. 15 auf den Namen des 
Bauergutsbeſitzers Johann Gott⸗ 
lieb Kachulle zu Paulau einge⸗ 
tragene Grundſtück 

am 23. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — Lindenſtr. Nr. 40, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1046,40 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
32,4000 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 330 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts können in 
der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. ' 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [2396 

am 23. October 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Lindenſtr. Nr. 40, 
verkündet werden. 
Brieg, den 23. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekauntmachung. 

Die am 29. September 1885 ver⸗ 
ftorbene Suſanna, verwittwete Mon⸗ 
den, früher verwittwete Roder, ge⸗ 
borene Arndt, zu Schurgaſt hat in 
ihrem am 13. October 1885 eröffneten 
Teſtamente [3567] 

die Kinder ihres verſtorbenen Bru- 

ders Carl Arndt zu Schurgaſt 
zuſammen zu einem Zwölftel 
zu Erben eingeſetzt. 

Dem ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten fi 
Schuhmachermeiſter Fritz Arndt 

ans Kattowitz 
wird dies in Gemäßheit des § 231 
Titel 12 Theil I Allgemeinen Land⸗ 
Rechts hiermit bekannt gemacht. 
Löwen, den 22. September 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter wurde 
heute bei Nr. 26 das Erlöſchen der 
Firma [3568] 
Th. Kandziora 
zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 17. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 593 die Firma [3566 
Fr. von Einem 
und als Inhaber derſelben der Kauf⸗ 

mann 
Friedrich von Einem 
zu Reichenbach, welcher das Bank⸗ 
geſchäft betreibt, eingetragen worden. 
Reichenbach u. E., 
den 21. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Breslau 


Die Bahnhofs - Reftauration 
auf der diesſeitigen, im Laufe des 
Monats November d. J. zu eröff⸗ 
nenden Station Trebnitz nebſt zuge⸗ 
höriger Wohnung ſoll von dem noch 
näher zu beſtimmenden Tage der Er⸗ 
öffnung jener Station ab verpachtet 
werden. Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Pachtung der Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration Trebnitz“ ſind bis 
zu dem zur Durchſicht der einge⸗ 
gangenen Offerten auf [3563] 
Sonnabend, den 16. October d. J., 

Vorm. 10 Uhr, 
anberaumten Submiſſions⸗Termine 
an uns einzuſenden. Die Pachtbe⸗ 
dingungen können in unſerer Kanzlei, 
Oderthorbahnhof hierſelbſt eingeſehen 
werden, ſind aber auch von letzterer 
gegen porto: und abtragfreie Ein⸗ 
5 von 30 Pf. käuflich zu be⸗ 
ziehen. à 

Breslau, den 18. September 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

Amt (Breslau — Tarnowitz). 


3 
z 


ia 
N 


ner 


er a 


ei 3 
Brenn: u. Maſchinen⸗ 
Oel, Sprengpulver, 
Dynamit u. ſonſtigen 
Verbrauchs materialien 


für die Factoreien: 
a. der Paulus⸗Grube bei Mor⸗ 
genroth OS., l 
b. der Hohenzollern⸗Grube bei 
Beuthen OS. 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. ji 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offer- 
ten an die GräflichSchaffgotſch'ſche 
e hier unter der Auf⸗ 
rift: z 
a „Offerte auf Lieferung von 
Factoreiwaaren “! 
bis zum 20. October c. incl. ver: 
ſiegelt einreichen. ; 3 
Der Nachweis über die Quanti⸗ 
täten, Sorten Maße zc. der zu liez 
fernden Waaren, ſowie die Lieferungs⸗ 
Bedingungen können im biefigen Berz 
waltungs⸗Bureau eingeſehen werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen werden 
auch auf Verlangen gegen Einſendung 
von 70 Pf. ſchriftlich frauco mit- 
getheilt. 

Beuthen OS., den 21. Sept. 1886. 
Der Gräflich Schaffgotſch'ſche 
Geueral-⸗Director. 
Erbse. 


Grubenholz⸗ 
verkauf! 


Aus dem nächſten Einſchlage des 
Stadtforſtens ſind ungefähr 


700 Feſtmeter Gruben⸗ 
hölzer 


zu verkaufen. Offerten werden inner⸗ 

halb 8 Tagen erbeten. [1805] 

Gr.⸗Strehlitz, den 23. Sept. 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bauholzverkauf. 
Trockene Bauhölzer in den ver⸗ 
ſchiedenſten Stärken verkauft [3535] 
Die Grüflich Pfeil’jche 
Forſtverwaltung 
Hausdorf, Kreis Neurode. 


Ein 
Fabrik⸗Grundſtück 


mit Dampfmaſchine und großen 
yabrif:, auch Wohn⸗Näumlich⸗ 
eiten in einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens, 
der belebteſten, ſchönſten Straßen ge⸗ 
legen, iſt zu [1797] 


verkaufen. 


Erforderl. find ca. M. 15— 20000. $ 


Offerten unter Chiffre V. 305 an 
Rudolf Mofje, Breslau, erbeten. 


Ein Gaſthans, nur gut ges 


legen, wobei auch ein flotter ordi⸗⸗ 
närer Ausſchank fein muß, wird 


in einer größeren Stadt zu 
kaufen geſucht. 

Nur ausführliche, 
Offerten werden unter Mi. St. 75 
an die Expedition der Bresl. 
Ztg. erbeten. 13547 


Eine im beiten Betriebe bejg 


findliche Ziegelei, / Stunde von 
Schweidnitz entfernt, mit ca. 18 Mor: 


gen vorzüglichſtem Material, wovon & 


ca. 12 Morgen unaufgedeckt ſind, iſt 


für den Preis von 45000 Mk., bei ® 
10000 Mk. Anzahlung durch Th 5 
Ge- 


Unterzeichneten zu verkaufen. 
bäude und Oefen ſind in beſtem Zu⸗ 
ſtande, Hypotheken feſt. 32²¹ 
chweidnitz, im September 1886. 
Aloys Keiner, 
Bankgeſchäft, Ring 36, I. Etage. 


(Fine gute Gaſtwirthſchaft mit 
Garten, Kegelbahn ꝛc., in hieſig. 
Stadt, tft für 16000 Mark bei 300 
Mark Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. A. Merkel, Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau. [3232 


Tuch⸗, Manufactur⸗ 
g waaren: und 
Gonfedions-Geiaattt 


in einer Kreisſtadt Mittelſchleſ. “ 
kann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort übernommen 
werden. Offerten sub . 
303 befördert Rud. Maſſe, 
Breslan. 1799] 


To 


EN 


Anz 


an einer p 


genaue] 


Handlungen. 
Magen ſalz, 


eichene Truhen (Koffer), 122 
zu 64, bezw. 137 zu 72 em lang und 
hoch, ſind billig zu verkaufen. Näh. 
Poſtamt Oberglogau. 


Ein großer, ſchöner Nachtigallen⸗ 


5 Kafi 
Bauer ind bitii 
Scheitnigerſtr. 


Ein hübſches Schoß od. Stuben⸗ 


PT Feb 


2 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſ eben 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Frühſtück) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Engros⸗ u. Detail⸗ Verkauf: Erich 


&. Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 


ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17. 11630] 


Geröſtete Kaffees, 
beliebteſte Sorten: 


Wiener Miſchung p. Pfd. 0 Mk. 


Menado⸗Melauge⸗ = 140 = 
Familien⸗Kaffee⸗⸗ 1,10 = 
Java⸗Melauge 2.923310 32 
Volks⸗Kaffee 2. T E 
Menado⸗Ceylon⸗ 
Mocea⸗Melange⸗⸗ 160 = 
Sorgfältige Erledigung 
ſchriftlicher Aufträge. [4348] 


Edmund Weiss, 


31. Ketzerberg 31. 


® @ 


Ta fel⸗ Trauben, 
ſchöne ausgeſuchte, ein 5-Kilo⸗Korb 
2 M. 60 Pf. franco jeder Poſt⸗ 
ſtation gegen Nachn. oder Caſſa. 
Robert Roth, Werſchetz, Ungarn. 


Grünberger 
Weintrauben, 


. 
d. Jahr ſ. ſchön. 10 Pfd.⸗ 
Kiſte 3 M. Preisliſte üb. 
BVBackobſt, Pflaumen⸗ 
mut, eingel. Früchte 
und Gemüſe, Säfte, Gelees, 
Marmeladen, Apfelwein, Tafel 
obſt, Wallnüſſe u. a. ſofort zu 


Dienſten. [1806] 
Grünberg i. Schlef. 
= Garten Nuhleben 


Otto Eichier. 


Friſch geſchoſſene Haſen, 
große Rehkeulen 6 M., Rehrücken 
und Blätter bei L. Adler, Oder⸗ 
ſtraße 36 im Laden. [4840] 

Der ſo ſchädliche n. läſtige © 
5 Zahuſtein $ 
wird durch das weltberühmte M 
ia k. k. Hof⸗Zabnarzt h 
= Dr. Popp's veget. Rahnpulver i 
von den Zähnen entfernt. 5 


Im Gebrauche mit dem Ana⸗ 
therin⸗Mundwoſſer erhält es & 
geſunde Zähne und werden diez W 
Vy jelben blendend weiß. FR 
5 Preis 1 M. 13578] É 
Durch 40 Jahre erprobtes 
Anuatherin⸗Zahn und 
iy Mundwaſſer i 
von J. G. Popp, k. k. Hof: H 
Zahnarzt in Wien, $ 
S tint Zahnſchmerz, gefundet E 
krankes Zahnfleiſch, erhält 
und reinigt die Zähne, ver⸗ 
hütet üblen Geruch, erleichtert 
das Zahnen bei kleinen 
Kindern, iſt unentbehrlich bei 
Gebrauch von Mineralwaſſern. 
2 Preis J, 2, 3 M. 
X einig orp bei genauer; 
À eobachtung der “ 
e Re 
Begetab. Jahupulver 
a) Preis 1 M. 
I e mi Anatherin: Bahnpaite W 
8 S Preis 2 M., A à 
; 2 |Bahupiombe Pr. 2 M., 
Kränuterſeife, geg. Haut: 
Krankh. Pr. 60 Pf- E 
Zu baben in Breslau: S. 
G. Schwartz, Hofl, Umbach 
u. Kahl, Droguerie, Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 20, jowie in vielen! 
Droguen⸗ und Parfümerie⸗ 


Dr. med, Michmelim, 


Ruthönpotheter Jean, 1637 
wei antike, ſehr gnt erhaltene, 


[3521] 


und 2 andere ſtarke 
zu verkaufen Kl. 
a, 1. Stock rechts. 


hündchen wird zu kaufen geſucht 


auch polniſch 
5 1 


Kl. Scheitnigerſtr. Ba, 1. St. f 
Ein ATs bg, . gerd ba LGE Bent 


ration oder Stelle als Lohn: 1 
ſchänker wird geſucht. [4804] GN \ 
Offerten unter R. A. 88 an die . 


Exped. der Bresl. Ztg. 


En faſt neue Theaterbühne 
mit mehreren Decorationen und 
ſämmtlichem Zubehör iſt preiswerth 
zu verkaufen. [3570] 
Alles Nähere durch 
C. Krumpholz, Tapezierer, 
Brieg, Reg. Breslau. 


Der Bockverkauf 
aus hieſiger Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
heerde hat begonnen. [3380] 
Preiſe von 90 bis 150 Mark. 
Königl. Dom. Proskan. 
Hohberg, Königl. Amtsrath. 


I 


Stellen-Anerbielen 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Caſſirerin. 
Ein anſtändiges Mädchen, 
(jüd.) umſichtig und firm im 
Rechnen, findet ſofort als; 
Caſſtrerin Stellung. 35721 
A Siegfried Steinitz, ; 
Neftaurant zum Eiskeller, 
Gleiwitz. 


Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 3569] 
eine tüchtige Directrice, 
eine tüchtige Verkäuferin. 
II. Landsberger, 

Beuthen OS. 


Ein anſtändiges jüd. Mädchen 
welches in Küche und Deſtillations⸗ 
Ausſchank vollſtändig firm iſt, wird 
per 1. October od. 1. November bei 
hohem Salair geſucht. 16573] 

Poln. Sprache Bedingung. 

Julius Kochmann, 
Zabrze. 

Ein Mädch. d. Tag üb. z. Kind. m. ſ. 
Gabitzſtraße 76, I., bei Ziegler. 

ine 14 J. alte Beamtent. f. Stell. a. 

Lehrmädch. i. ein. Geſch. gleichv. 
w. Br. Off. u. B. B. 83 Briefk. d. Ztg. 

Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per fof. oder 1. November 
tüchtigen [1796] 


Reiſenden, 


der auch praktiſch in der Deſtillation 
erfahren iſt. Nur ſolche wollen ſich 
melden, die bereits die Kreiſe Oels, 
Wartenberg und Namslau mit 
gutem Erfolg bereiſt haben. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche find unter Chiffre U. 304 
bei Rudolf Mofje in Breslau 
ee Retourmarken ver: 
eten. 


Ein verh. Mann ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen und Reiſe⸗ 
ſpeſen Stellung als Reiſeuder 
in einem Deſtillatious⸗Geſchäft; 
Schleſien mit größtem Erfolg 
bereiſt und mit der Kundſchaft 
gut vertraut. [4803] 

Offerten unter K. L. 87 an die 
Exped. der Brest. Ztg. erbeten. 


" aus der 

1 Mühlenbuchh., ien 
oder Getreidebr., der poln. Spr. 
mächtig, w. bei 1500 Mk. Geh. gef. 
durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 
F. 1 Eigarrenfabrik jube ich 
1 Gen Reiſenden (120M, G.) 
E. Richter, Münzſtraße 2m. 


Für Galaut.⸗Kurzw. wird bei 


Nee 


eos M. Geh. u. Stat. 1 Commis, 


zur Reiſe befähigt, geſ. durch [4830 
E. Richter, Münzſtr. 2a. 


F. Pojam., Kurz- n. Weißw. 


w. I chriſtl. Commis geſucht durch 
E. Richter, Münzſtr. Za. 


F. Eiſen⸗Kurzw. u. Stabeiſen 
w. 2 Expedienten get durch 
E. Richter, Münzſtr. 2a. 
5 Chriſt 
1 Deſtillateur, n 
Comptoir u. Reiſe geſucht durch 
E. Rielater, Münzſtr. 2a. 


ür mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. Liten 
October einen tüchtigen Commis. 
A M. Karliner, 
[3500] Rudahammer. 


, Ginen Commis n. einen Lehr- 
ling ſucht ſofort ev. 1. October cr. 
Ad. Bochenek, Myslowitz, 


Tuch⸗, Herr⸗Gard.⸗ u. Schnittw.⸗Hdlg. 


Für meine Specerei-, Mehl: und 


J Schnittwaaren⸗Handlung ſuche ich 


per 1. October einen Commis, der 
ſpricht. 13581] 

senei Wolff, 

Chorzow DS. 


Ein tüchtiger Verkäufer u. 
Decorateur findet in meiner 
E Leinwand: und Wäſche⸗Hand⸗ 
lung per 1. Oetbr. Stellung. 

Louis Salotmonski, 
Kupferf 


ür mein Tuch⸗ und Ma 


Sprache mächtig. 
M. Gadiel, 
Guttentag Oberſchl. 


ls Verkäufer 


ſucht ein j. Mann Stellg. in einem 
Papierz oder Galanterie- und Leder: 
waaren⸗Geſchäft. Offert. erb. unter 
A. V. 78 Exped der Bresl. Ztg. 


Für ein Herren- u. Knaben⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens wird ein tüch⸗ 
tiger Verkäufer zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Polniſche Sprache 
bedingt. Offerten an [4824] 

Weimann & Seidemberg, 

Breslau, Carlsplatz 4, I. 


Voz ein. Berliner Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft en gros wird ein ge⸗ 
wandter Expedient für La — 
im Fall auch für Reife — 2 255 
„Offerten befördert die Exped. dieſer 
Ztg. unter E. N. 91. [3596] 


n Dirt 9 Bie in Alexanderſtr. 28 N ERTEILEN ee 40 


einem Bank⸗Geſchäft geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Wolff Lewisohn 

[1798] in Breslau. 


Ein junger Mann, firm in Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Kurzwaaren, melde 
ſich bei N. Kempner, Carlsſtr. 44. 


Ein Blankglaſer, 


der in der Blei- und Bilderarbeit 
bewandert iſt, wird für dauernde und 
gute Stellung geſucht von [3593] 
.A. Schubert, 
Chemnitz, Lobgaſſe 5. 


Praktiſcher Zuſchneider 


fur Maaß und Lager ſucht bald 
Stellung. 911 

Offerten unter 8. B. 82 Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Zuſchneider, akademiſch ge⸗ 
bildet, welcher mehrere Jahre in 
einem Geſchäfte thätig war, ſucht 
Stellung, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
Gefl. Offerten bitte unter G. Tſche⸗ 
niſch, Bunzlau, Kloſterplatz 3. 


1 herrrſch. Kutſcher, mit guten 
Zeugn., tücht. Haushält., Reſerviſten 
empf. Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


Für ein Modewgaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft wird zum ſofortigen 
Antritt 


* 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und über 
15 Jahr alt geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. 3574 
Heinrich Kaiser 
in Schweidnitz. 


Suche zum 1. October einen etwas 
polniſch ſprechenden Lehrling für 
meine Apotheke. Koſtgeld wird be⸗ 
anſprucht. 13544] 

Ratibor. WF. Henning, 
Einhorn⸗Apotheke. 


Suche per 1. October cr. für mein 


Deſtillationsgeſchäft 
einen Lehrling. 
Th. Abraham, 


1762] Schweidnitz. 
Einen Kellmerkgefing 


für Hotel I. Ranges in Breslau ſucht 
Kottolinskl, vormals Hielscher, 
Altbüßerſtraße Nr. 59. 14838] 


Für meinen Sohn (Tertianer) fude 
ich eine Stelle als Lehrling in 
einem Droguen⸗Geſchäft. (1795 

J. Palit za, Ratibor, 
Eiſenbahnſtraße. 


Für unſer [1794] 

ruſſ. Rohprodneten⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäft F 
ſuchen zum 1. October cr. einen; 


Lehrling gegen monatliche 
Vergütigung. [1794] 
M. Leman & Co., 
Berlin C., 
Alexanderſtraße 35. 


und 


Für 


meine Lederhandlung 
Schäftefabrik ſuche einen kräftigen 


t. [3592] 
Adolph Koslowsky, 
Gleiwitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Als Winterquartiere f. 3 hoch⸗ 
eleg. Etagen, a 6 u. 7 Bimm., eleg. 
möbl. od. unmöbl., Zimmerſtr. 12 
u. a. Oberſchl. Bahnh. 4 i. 2. St. b. z. v. 


Shlan-Hfer 26 


2. Etage, Wohn. von 4 Zimm. 20, 
zu verm. Näh. beim Haushälter. 


Trebnitzerſtr. 20 


eleg. Wohnungen, 3, 4 u. 7 Zimm 
Cabinet, Küche und Beigelaß, mit 
Gartenbenutzung, ſofort, auch ſpäter. 

Näheres H. Baranke, daſelbſt. 


Freiburgerſtraße 26 


ift die 3. Etage, 8 Zimmer 2c., mit 
Gartenbeuutzung, per October zu 
vermiethen. 14100] 


Kaden. 


In beſter Lage von Görlitz iſt 
ein großer Laden mit großem 
Schaufenſter, in dem ſeit 12 Jahren 
ein Spiegel⸗Geſchäft betrieben, per 
1. Januar event. 1. April 1887 zu 
vermiethen. Der Laden eignet ſich 
ſeiner frequenten Lage wegen zu jed. 
anderen Branche und gehören event. 
dazu große Wohnung und noch ſon⸗ 
ſtige große Räumlichkeiten. [3571] 

Miethspreis enorm billig. 

Gefl. Offerten unter T. 6. 84 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung erb. 


Ein Eck⸗ Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Spiegelſcheiben, 
nebſt anhängender Wohnung, in 
beſter Geſchäftslage, ift in Soran 
N. / L., Wilhelmsplatz, ſofort zu verz 
miethen d. Timling, Sorat N./L. 


2 Uhr 25 Min. Nachm, — 6 


Garveſtr. 13 


Freiburgerſtr. 16 


halbe 1. und 3. Etage 
zu vermiethen. 


(Ecke Neue Graupenſtr.) 
per Oſtern 87 eine Wohn., beſt. 


aus 4 zweifenſtr. Bimm., 1 Balconz., 
Alk., Mädch.⸗ u. Badec., 2 aneinau⸗ 


derſtoßenden Entrees 2c., zu verm. 


iſt Ohlaue 
zu vermiethen. 


Näh. 2. Et., rechts. 


zin größerer Laden 
rſtraßßſe Nr. 87, Ecke Ring, per 1. Januar 1887 


Näh. daj. in der Leinwandhandlung von Wilhelm Regner. 


[4819] 


[4817] 


Eisenbahn-, Posten- und 
Dampfer-Course 
vom 1. Juni 1886 ab. 
Eisenbahn -Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. ven 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
bof), — 12 Ubr 35 Min. Nachm. — 2 Uhr 
44 Kin. Nachm, (8 hnellzug vom Obersch!, 
Baknhof). — 6 Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis 
Kohlturt). — 10 Ubr 29 Min. Nachm. (Cou- 
sierzug-vom Oberschl, Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min. Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min, Vorm. 3 
Oborschl. Bamhef). — 7 Uhr Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlturt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
. — 5 Uhr 20 Min. Nacha, 
(Oberschl. Bahnhof, — 8 Uhr 12 Min. Nachm, 
— 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnellzug Ober- 
schles. Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm, — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof), — 2 Uhr 44 Min, Nachm. (Schnellzug 
vom Öberschl. Bahnhof nar bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Nachın. (nur bis Löbau). — 
10 Uhr 25 Min. Nachm (Cos rierzug vom 
Oberschlesischen Bannhof.) — 1u Uhr 56 Min, 
Nachm, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles. Bahnhof). — 7 Ubr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
teittag (Oberechl, Bahnhof). — 8 Uhr 12 Kin, 
Nacho. — 10 Uhr 80 Min. Nachw. (Schnell- 
zug, Oberschlesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expressz 
vom Oberach!. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
— 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Courierzug vom 
Ob;rschlesischen Bahnhof über Görlitz). 

Ark. 4 Uhr Nachm, Expresszug, “perschl, 
Bahnhof über Görlitz), — i0 Uhr 59 Min. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschles. Behabof, 
über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
Uhr 40 Mio, Vorm, (Courierzug). — $ Uhr 
65 Min. Vorm, — 12 Uhr 15 Min. Nachm, 
— 4 Vhr 10 Min. Nachm, (Expresszug). — 
6 Uhr 30 Min. Nachm. — !] Uhr 5 Min. Abd», 
(nur bis Oppeln). 
5 Aik 6 Uhr 50 Min. Vormiltag 2 Ma 

au) — 8 Uhr 35 Min, Vorm. 
Oppeln). — 10 Uhr Vormiftag ne 
ir Nachm, (nur von Uhr 10 Min. 


Nachm. — 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 


10 Min. Abda, (Gourierzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg, 
„Abe 6 Uhr 45 Min. Vorm: mga Uhr 13 Min, 

achm, — Uh 13 Min. R 

Ank. 8 Uhr 43 Min, Vorm. — 3 Uhr 37 Min, 
Nachm. — 7 Uhr 43-Min, Abds. 
Hittelwalde: 

19 Uhr 20 Min, 


42 Min. Nachn, — 7 Uhr 51 Min. Men 


fi 8 en 6 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm- 
23 Min. Nachm, — 9 Uhr 36 Min. Abde. 


Bresiau—Zohten—Ströbel, 
bg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min. Abds. 
Ank, 8 Uhr 23 Min, Vorm, — 2 Uhr 
34 Min. Nachm, — 9 Uhr ö4 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg, 
Abg. 4 Uhr 30 a Vorm. — 9 Uhr 

15 Min. Vorm. — 1 Uhr Nach — 
—— achm. 6 Uhr 

Ank. 8 hr 16 Minuten Vo 
Dittersbach). -- II Uhr 41 Nin. ee on 
4 Uhr 16 Min. Nachm. — 9 Uur 31 Minuten 
Nachm. 

Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad. 

Abg. 5 Ubr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. (nur bis Chotzen u. Braunau). 
— 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 30 Min. Nachm, 
(nur bip Halbstadt). 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
— — a ng aan. Vorm. (nur von 
Halbstadt). — 16 Min, N: > — 
9 Uhr 31 Min. Nachm, 5 * 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt), 
Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm, — 9 Uhr 
15 Min. Vorm, 
Ank. 4 Uhr 16 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
31 Min, Nachm, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Güstrin, Stettin: 


Abg. 6 Uhr 15 Min, Vorm, — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Hin. Nachm. — „ Uhr 
15 Min. Abdia. 

Auk. 7 Uhr 55 Minuten Vorm, (nur von 
Wohlau). - # Uhr 49 in Vorm. — 1 Uhr 
46 Min, Nachm. — 5 Uhr 21 Min. Nach. — 
10 Uhr 87 Min, Abäs, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


>g | Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 


Abg. von Mochbern: € 4 
h 55 Min. Naona VET 18 Min. Vorm, 
Nachm. — Vom Nieda 2 

Bahnhofs: 6 Uhr 7 Arechlea.-Märk, 
25 Min, Vorm. — t - 


6 Uhr 36 Min, 
Kin. Vorm. — 19 Uhr 
2 Uhr 23 Min, Nachm. — 
= im. — 9 Uhr 13 Miv. A 
Ank.Oderthor-Pahuhof: Un 30 Min 
Min. Vorm. — II Uhr 
2 Uhr 20 Min, Nachm. — 
achm. — 7 Uhr 3J Min, 
, 1 Uhr 1 Minute Abends, 
- — Bahnkuf: 
2 „ .— Uhr 11 Min, 
8 Uhr 15 Min. Nachm, — 2 Uhr 
= v in. Nachm, — 6 Uhr 5 Miu, Nachm. — 
Jhr 82 Hin. Abds. — 10 Uts 14 Min. Abda, 
— In Rochbern 10 Uhr 13 Min. Vorm, 


— 2 Uhr 39 Mir. ha, — 
21 Min, Abdı Mir, Nachm. 10 Uhr 
Personen =- Posten, 


Trebnitz: Abg. 11 Uhr 15 Min, Ab — 
Auk, Ur 10 Min, Behn. 
PFasangler- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegeud an allen Zwischen-Stationen ” 
susser Sonntags: 


Abg. von Breslau Nachm. ‘ 5 Mi 
Ankunft in Oblau 7 Due, ar 


Uhr Abfahrt vox Ohlau Morgens 5 Uhr. 


Aukunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


richte vom 24. September, 


Teiegraphische Wittorungshe 


Von der deutschen Seswarte zu Hamburg 


/ Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
rn nn nen nen 
F 
e | | 
Ort. 421 27 SE Wied. N Wetter. Zetaerkungan, 
22 E go 2 f 
1842 En 
Mullaehmore .; 767 9 SW 2 bedeckt. } 
Aberdeen... .| 764 9 NW3 |tedeckt. | 
Obristianzund 759 7. 080.1 Reger. 
Kopenhagen ..! 758 7 2 h. bedeckt. 
Stockholm. = | > | — j — f x 
Haparanda....!‘ — 5.55 — — i 
Setersburg....; 747! 5 E 3 — 
Moskau 754 3 [WSW 1 bedeckt. 
ser Quommst.! 767 9 NNW 2 h. bedeckt. 
S K ae | 
Holder 202 12 N 2 | wolkig. j 
Bulk BEN | 760 , 7 ‘NO ı wolkenlos. 
Hamburg. | 760 | W 2 . Abends Regen. 
Swinemünde. 760 6 |WSW 2 heiter. 
Neufahrwasser i 752 8 Wsw 2 h. bedeckt.) 
Memel. 756 8 WNW 3 Ih. bedeckt. Nehls. stark. Regen. 
ans u. ir F = N — ; 
Münster... 76141 WSW 3 wolkig. 
Karlsruhe ~...) 751 7 NO 1 (wolkenlos. , 
Wiesbaden ...!- 762 | 9 NNO 2 h. bedeckt. 
Manchen 1701 8 O 2 ‚bedeckt | 
Chemnitz 761 14 81 wolkenlos. Nebel, Reit. 
Berlin 760 | 5 still wolkig. Gastern Mitt. Regen. 
Wen 760 | 9 still bedeckt. 
Zreslau 760 6 | sgil bedeckt. 
Isle d Alx Re une T i 
22K — = = A = i 
Tries s. 755 1 147008 bedeckt. 


Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertbeilung het sich seit gestern wenig verändert. 
Ueber Central-Europa dauert bei schwacher Lufibewegung aus variabler 
Richtung das vcräuderliche Wetter fort, indessen haben die Nieder- 
schläge im Binnenlande etwas abgenommen. Die Temperatur ist fast 
überall gesunken, insbesondere in Süd-Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn, wo. dieselbe erkeblich unter der normalen liegt. Ueber der 
deutschen Küste ziehen die oberen Wolken aus Westnordwest. 


Veruntwortlich: Er ser p>! tichin e, allgemeinen Theil: J. Secklea; 
duc das keuillston: Kari V ulireth; 
für den Inseratentbeil: Oscar Meltzer: süramtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) io Brzalae, 


